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Tierisch im Fluss
Der Rheinaubund hat sich verzettelt und kämpft um Kontinuität. Ein Lichtblick 

ist das Projekt «VivaRiva», das sich seit der Lancierung steigender Nachfrage 

erfreut. An so genannten Wassererlebnistagen können Schulklassen oder 

Lehrer unter Führung ein Gewässer und dessen Bewohner erkunden und erle-

ben. Im Gründungsjahr 2006 fanden gerade einmal drei Veranstaltungen statt, 

inzwischen sind es rund fünfzig pro Jahr. Das Projekt wurde unterdessen auf 

die ganze Ostschweiz ausgedehnt.  Seite 10

12 Jugend und Gewalt: 

Der leitende Jugendanwalt 

wirft einen differenzierenden 

Blick auf das Problem.

12 Johannes von Müller 

war einer der bekanntesten 

Schaffhauser. Jetzt gib es drei 

Bände mit seinen Briefen.

3 Das Schaffhauser 

Fernsehen SHf sendet mit 

neuem Konzept weiter – ohne 

Subventionsgelder vom Bund.

ausgang.sh  

Die Gebrüder Uygar und Önder 

Yilmazer eröffnen auf dem 

Herren acker das «JazzArt-Café».

 Foto: Peter Pfister
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Meinereins ist ein grosser Fan von Regional-
fernsehen. Lieber als einen schlechten Spielfilm 
ziehe ich mir «Top News», «Leute» und «Regio-
sport» dreimal hintereinander rein. Regional-
fernsehen hat etwas für sich: Seine Produkte 
werden nicht bis zur völligen Gesichtslosigkeit 
durch die Mühlen von Quoten-Analysten, De-
sign-Fuzzis und Alles-Experten gedreht, sie ha-
ben etwas Urchiges, etwas Unbehauenes. Sie 
sind schlecht im besten Sinne, eben weil sie so 
schön menscheln.

Der ehemalige Chefredaktor Patrick Caprez 
ist jetzt bei der Polizei, das Schaffhauser Fern-
sehen (SHf) versucht, sich zu Entpopeln. Am  
22. Juni der Neustart: Das hellblaue Studiode-
sign kommt zugegebenermassen besser daher 
als die bunt gebastelten Kulissen. Die beiden Re-
daktorinnen sind auffällig gut aussehend (wo-
für sie selbst, dies sei hier bitte bemerkt, nichts 
können und was auch weder auf- noch abwer-
tende Aussagen über ihre Fähigkeiten zulässt). 
Die News sind ähnlich bahnbrechend wie im-
mer. Erwin Künzi ist als Kantonsratsexperte 
eingeladen – als Ulrich Tilgner vom Rathaus-
bogen sozusagen. (Gerüchteweise sind nicht alle 
SN-Redaktoren begeistert davon, den Kopf vor 
die Kamera halten zu müssen.)

Das anschliessende «Heute im Gespräch» mit 

Hans-Jürg Fehr ist so, wie Gespräche mit abtre-
tenden Kantonsräten im Regionalfernsehen ver-
laufen: nicht spannend, nicht lustig, aber solid. 
Danach folgt das «Blocher-Prinzip». Dort hat 
sich nichts verändert. Herr Blocher, heute zu 
Rheinau, ist der Held der Stunde, die Krawatte 
baumelt ihm bis zum Schritt.

«Vermehrt ins Gespräch» will man das SHf 
bringen. In der Hoffnung auf viel liebe Wer-
bung. Und das mit minimalem finanziellem 
Aufwand. Der Meier-Verlag könnte sich die hal-
be Million Franken auch sparen. Will er aber 
nicht – «auf allen Kanälen Stellung beziehen» 
will man. Das klingt reichlich kriegerisch. Und 
riecht nach der Panik, dass, würde man beim 
Fernsehen das Feld räumen, sofort einer kom-
men, in die Bresche springen und sich dort breit-
machen könnte. – Bloss wer?

Nun denn, nehmen wir mal an, die Rech-
nung geht auf, es hagelt dank dem Face-Lif-
ting Werbung wie nie: Ach! Die Mittel könnten 
reinvestiert, Leute eingestellt, das Programm 
ausgedehnt und richtig tolles Regiofernsehen 
gemacht werden! Tele Top würde sein (blödes) 
Schaffhauser Fenster selber produzieren und 
neidblass gen Norden schielen. Alles wäre gut 
und schön, auf SHf liefe ein abendfüllendes Pro-
gramm («Express TV», «Mänis Presseschau im 
Paradies», «Rosmaries Pisa-Quiz», «Beats Gour-
met-Show», «Im Uusgang mit Dani und Manu-
ela» und so weiter) und ich müsste mich nicht 
mehr tagein, tagaus mit der anstrengenden Lek-
türe des Regionalteils herumschlagen, sondern 
könnte bequem auf dem Sofa fläzen und mich 
mit ganz viel Regio-News berieseln lassen – vor-
ausgesetzt, die Beiträge sind von besserer Quali-
tät als die Musikauswahl auf Radio Munot.

Ping-Pong für Schaffhausen
Gesellschaft: Schaffhauser Strassencup . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6

«Die Fusion verlief reibungslos»
Thayngen: Optimistischer Blick in die Zukunft. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7

«Kein Vorentscheid für Endlager»
Benken: Unterirdische Aktivität  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9

Rubriken
Donnerstagsnotiz: Iren Eichenberger über Ferien und Löcher . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  31
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Broadcast Schaffhausen!

Susi Stühlinger 
zu den Möglichkeiten 
des Schaffhauser 
Fernsehens.
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Das Schaffhauser Fernsehen will attraktiver werden

«Auf allen Kanälen Stellung beziehen»
Trotz verlorener Konzession und angesichts der Krise wirft «Meier und Cie» sein jüngstes Kind nicht 

über Bord: Stattdessen soll das Schaffhauser Fernsehen aufgemöbelt werden, so gut es eben geht.

Susi Stühlinger

Bei der Neuvergabe von Radio- und TV-

Konzessionen im vergangenen Jahr ging 

das Schaffhauser Fernsehen (SHf) leer 

aus und erhält in Folge vom Bundesamt 

für Kommunikation (Bakom) keine Gel-

der. Dies, da die Region Schaffhausen neu 

dem Versorgungsraum Zürich-Nordost-

schweiz untergeordnet wurde. In der Fol-

ge erhielt Tele Züri, SHf-Wunschkandi-

dat für ein allfälliges Schaffhauser Fens-

ter, eine Abfuhr. Stattdessen erhielt Tele 

Top den Zuschlag. Tele Züri beschloss da-

raufhin, ohne Konzession weiterzusen-

den. Das SHf tut es ihm gleich.

Manch einen mag das stutzig machen: 

Die Krise hat die Medienbranche längst 

erfasst. Die Zahl der Inserateeinnahmen 

bricht ein, wie andere Verlage hat auch 

die «Meier und Cie AG», (der nebst den SN 

SHf und Radio Munot gehören) zu kämp-

fen – wieso dann noch Geld in die Erhal-

tung des schwach frequentierten Regio-

nalfernsehsenders buttern? Stefan Wa-

bel, Geschäftsführer des SHf, erkärt: «Es 

gehört zum Credo unseres Verlagshau-

ses, sich in allen Medienfeldern der Regi-

on zu betätigen. Dahinter steht der Ge-

danke vom multimedialen Medienhaus. 

Da man noch nicht genau weiss, wo die 

Zukunft am ehesten liegt – in Print, Web, 

Fernsehen oder Radio, will man auf allen 

Kanälen Stellung beziehen.»

Jüngst hat der Regionalsender nun auch 

einige kosmetische Eingriffe erfahren, 

«Schaffhuuse im Bild» wurde zu «Schaff-

hausen Aktuell», zudem gibts im An-

schluss täglich die Rubrik «Heute im Ge-

spräch». Optisch kommt man neu in Hell-

blau daher, überdies wird das komplette 

SHf-Programm auch via Web übertragen. 

Stefan Wabel: «Ziel ist es, das Schaffhau-

ser Fernsehen wieder vermehrt ins Ge-

spräch zu bringen. Wer Aufmerksamkeit 

auf sich zu ziehen vermag, hat mehr Chan-

cen, um an Werbegelder zu kommen – 

und genau das müssen wir im Moment.»

Das Begehren zur Auffrischung sei 

auch vom Team ausgegangen, sagt Noël-

le Guidon. Anfang Mai übernahm die 

22-jährige MAZ-Absolventin, die zuvor 

schon bei SHf und Radio Munot tätig war, 

die Redaktionsleitung. «Wir mussten et-

Im Fokus: Geschäftsleiter Stefan Wabel, Redaktionschefin Noëlle Guidon, Redaktorin Natascha Verardo (von links). Für den Chef 
des Meier-Imperiums (Norbert Neiniger, ganz rechts) bleibt zu hoffen, dass es am Ende aufgeht. Foto: Peter Pfister



Amtliche Publikationen

Einwohnergemeinde  
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch 
www.friederikeschmoee.de

Einladung zur
öffentlichen Sitzung

EINWOHNERRAT
Donnerstag, 2. Juli 2009, 19.00 Uhr
Saal Restaurant Gemeindehaus Thayngen

Traktanden:
1. Protokoll der Einwohnerratssitzung 03/2009 vom 

28. Mai 2009   
2.  Zustimmung zur Auslösung des Verkaufs einer 

Tranche von 20 % des Aktienkapitals der Spar- und 
Leihkasse AG, Thayngen, innert einer Rahmenfrist 
von 24 Monaten

3. Begründung Interpellation Lärm- und Abfallproble-
me Biberstrasse/Kreuzplatz, Lilian Wasem, SP

4. Beantwortung von Interpellationen
 a) Keine Ausbeutung mit unseren Steuergeldern, 

 Paul Zuber, SP
 b) Vergabe von Beratungsmandaten im Auftrag des  

 Gemeinderates, Maria Härvelid, ÖBS
 c) Anreiz Wärmebildaufnahmen und Energie- 

 beratung, Heinz Rether, ÖBS
 d) Lärm- und Abfallprobleme Biberstrasse/ 

 Kreuzplatz, Lilian Wasem, SP
5. Verlängerung einer Motion bzw. Interpellation
 a) Erhaltung des Kulturgutes Kesslerloch,  

 Paul Zuber, SP 
 b) Service DB Bahnhof Thayngen, Christian Bareiss 
6. Informationen aus dem Gemeinderat
7. Verschiedenes

Der Einwohnerratspräsident: 
Heinz Rether

  
     KOMPETENT         DAS ORIGINAL          SERIÖS              

 

Raphael Meyer Goldschmiede Team 
 

Sofortige Barauszahlung 
Für Ihren Goldschmuck und Golduhren 
(auch Goldmünzen, Zahngold & Silber) 

der nicht mehr getragen wird, einfach nur in der 
Schublade liegt, aus der Mode gekommen,  

alt, defekt oder aus Erbschaften ist. 
 

Sie erhalten Fr. 26.- bis 29.-  p.Gr. Feingold  
(Preisanpass. vorbehalten: Tagesgoldkurs) 

 

Di.30.Juni Schaffhausen 
Im Hotel „Kronenhof“ von 10–17Uhr 

 

Ein Team mit Erfahrung beim Altgold-Ankauf.  
Keine Quereinsteiger, sondern Fachleute die Sie 

 kompetent, professionell und seriös beraten! 
 

Vorsicht vor unseriösen Altgold-Aufkäufern! 
 

R. Meyer Goldschmiede 6300 Zug  041/ 710 17 17 

STADT  SCHAFFHAUSEN   
IN  ZUSAMMENARBEIT   
MIT  DER  KÜNZLE-STIFTUNG

Für den Ersatzneubau Künzle-Heim wird zur Offert-
stellung ausgeschrieben:

BKP
214.1 ELEMENTBAU IN HOLZ  
 (LÜFTUNGSZ. DACH)
221.4 FENSTER AUS ALUMINIUM
221.8 OBERLICHTER (GLASBAUSTEINE)
222/224 SPENGLER- UND BEDACHUNGS- 
 ARBEITEN (IM VERBUND)
228 ÄUSSERE ABSCHLÜSSE   
 (SONNENSCHUTZ)
281.0 UNTERLAGSBODEN
281.1 FUGENLOSE BODENBELÄGE 
 (HARTBETON + EPOXID)

Ausführungstermin:
Ausführungstermin gemäss Ausschreibungsunterlagen.

Verfahren: 
Offenes Verfahren
Die Aufträge sind dem Staatsvertragsbereich GATT/
WTO unterstellt.
Sprache des Verfahrens ist Deutsch.

Bezug der Ausschreibungsunterlagen, Eingabeformu-
lare und Planauflage: 
Ab Freitag, 26. Juni 2009, von 09.00 bis 12.00 Uhr 
bei Michael Wipf, GmbH, Bauleitungen, Schaffhau-
serstrasse 34, 8461 Oerlingen, nach Voranmeldung, 
oder schriftlich und mit Beilage eines mit Fr. 5.00 
frankierten, an den Unternehmer adressierten  
B4-Couverts beim Bezugsort.
Die Ausschreibungsunterlagen werden gratis abgege-
ben.
Teilofferten sind nicht zulässig.
Varianten sind als separate Offerten einzureichen.

Eingabetermin:
Freitag, 24. Juli 2009, (Poststempel, A Post)
Die Offerten sind verschlossen an das Hochbauamt 
der Stadt Schaffhausen, Münstergasse 30,  
8200 Schaffhausen, einzureichen.
Die Umschläge müssen mit der Aufschrift des Objektes 
und der Angabe der Arbeitsgattung versehen sein.

Offertöffnung:
Montag, 27. Juli 2009, 09.00 Uhr im Städt. Hoch-
bauamt, Münstergasse 30, Sitzungszimmer 2. OG, 
8200 Schaffhausen.

Alle Submittenten erhalten gemäss den Vergabericht-
linien zur Interkantonalen Vereinbarung über das 
öffentliche Beschaffungswesen vom 25. November 
1994/15. März 2001 (VRöB) das Eröffnungspro-
tokoll, die Zusammenstellung der bereinigten  
Angebote und die Bekanntgabe der Auftragserteilung 
(Art. 26, Art. 28 und Art. 32 ff VRöB).

DAS  BAUREFERAT

Rechtsmittelbelehrung:
Gegen diese Ausschreibung kann innert 10 Tagen, 
ab der Publikation, beim Obergericht des Kantons 
Schaffhausen, Frauengasse 17, 8200 Schaffhausen, 
Beschwerde eingereicht werden. Die Beschwerde hat 
einen Antrag und dessen Begründung zu enthalten 
und ist im Doppel einzureichen. Die angefochtene 
Ausschreibung und vorhandene Beweismittel sind 
beizulegen.
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was ändern. Die Motivation war weitge-

hend verschwunden, ein solcher Zustand 

für die ganze Redaktion belastend. Nach 

dem Abgang von Chefredaktor Patrick Ca-

prez tauchte fast zwingend die Frage auf, 

was machen wir jetzt?», erzählt Noëlle 

Guidon. «Die Antwort lautete: Etwas, wo-

für man sich nicht schämen muss, wenn 

man sagt: Ich arbeite beim Schaffhauser 

Fernsehen».

«Wissen integrieren»
Nebst Noëlle Guidon wurde neu die Thur-

gauerin Natascha Verardo eingestellt. Zu-

sammen betreuen die Frauen das pro-

grammatische Kernstück. Wenn eine Fra-

ge zu klären oder sonstige Unterstützung 

vonnöten sei, könne man auf die SN zu-

rückgreifen, sagt Guidon: «Es gilt, Wis-

sen, das im Verlag vorhanden ist, in un-

sere News-Sendung zu integrieren. Wenn 

jemand von den SN sich seit Jahren mit 

einem Thema beschäftigt, kann er Hin-

tergründe liefern, welche wir als junges 

Team nicht kennen.» So werden die SN-

Redaktoren küntig öfter als «Experten» 

in den «Schaffhausen Aktuell»-Sendun-

gen zu Gast sein. Die Inhalte der Sendun-

gen bestimme man in der SHf-Redaktion 

selbst, versichert Guidon. «Es war eine 

meiner Bedingungen, dass man mir bei 

der Themenwahl freie Hand lässt. Ich 

will auch nicht, dass die SN irgendwie po-

litisch auf uns abfärben», sagt sie.

Dass man sich als ersten Talkgast im 

neuen Gefäss «Heute im Gespräch» ausge-

rechnet Hans-Jürg Fehr, (SP-Nationalrat 

und obendrein Stiftungsrat beim Tele D) 

ausgesucht hat, sei einzig und allein aus 

Aktualitätsgründen geschehen, da Fehr 

an diesem Tag seine letzte Sitzung im Kan-

tonsrat hatte. «Es ist nicht so, dass wir be-

wusst Gegensteuer zu andern Programm-

punkten geben wollten», erläutert Wabel 

und spielt damit auf die Sendung Teleblo-

cher an, die der Sender montags jeweils 

nach «Heute im Gespräch» zeigt.

«Natürlich besteht die Gefahr, dass das 

SHf nur auf Teleblocher reduziert wird», 

konstatiert Noëlle Guidon. «Das war bei 

uns immer eine grosse Diskussion, die 

Meinungen sind geteilt, weil das Format 

politisch ist und den ganzen Sender ge-

wissermassen in ein bestimmtes Licht 

rückt. Allerdings ist Teleblocher jene Sen-

dung, die schweizweit Aufmerksamkeit 

erregt hat, was nicht schlecht ist», so Gui-

don, die von sich selbst behauptet, «nicht 

der grösste Fan» von Teleblocher zu sein. 

Das Format bleibe sicher noch bis Ende 

Jahr bestehen. Wie es danach weitergeht, 

sei Gegenstand laufender Gespräche, «die 

Meinung ist schon, dass die Sendung 

dann bald einmal ausläuft», sagt sie.

Bestehende Gefässe beibehalten
«Soweit wir können, wollen wir die be-

stehenden Gefässe beibehalten», versi-

chert Guidon. Zwei Angestellte mussten 

den Hut nehmen, man wolle diese jedoch 

nach Möglichkeit als freie Mitarbeiterin-

nen weiter beschäftigen. Im Moment lie-

ge der Fokus klar auf den beiden neuen 

Sendungen. Wenn es die Mittel erlauben, 

werde ausgebaut. In Planung ist unter 

dem Arbeitstitel «Huutnööch» eine Por-

trätsendung über Persönlichkeiten aus 

der Region, «nicht Politiker, die man be-

reits kennt, sondern normale Leute mit 

interessanten Lebengeschichten», erklärt 

Guidon. Dies solle dazu beitragen, näher 

ans Publikum heranzukommen.

Diese Nähe könnte auch der Geldbe-

schaffung förderlich sein. So will man 

den Verein zur Unterstützung des Sen-

ders aus dem Dornröschenschlaf erwe-

cken und ausserdem versuchen, neue 

Mitglieder zu gewinnen. «Wir wollen, 

dass die Leute spüren, dass hier etwas 

geht, etwas, wovon sie auch Resultate zu 

sehen bekommen», sagt Stefan Wabel. 

Dann, so Wabel, denke er, dass die Leute 

das SHf unterstützen werden, «weil sie 

daran glauben».

Gespräche mit Tele Top dauern
Ob und in welcher Form das SHf künftig 

das Schaffhauser Fenster für Tele Top pro-

duzieren wird, bleibt vorerst unklar. Ver-

handlungen seien im Gange, bestätigt Te-

le-Top-Chef Günter Heuberger. Resultate 

sind laut Stefan Wabel erst in der zweiten 

Jahreshälfte zu erwarten: «Die Prüfung ei-

ner allfälligen Zusammenarbeit läuft pa-

rallel zu anderen Aktivitäten. Bei beiden 

Sendern ist derzeit viel im Umbruch. Tele 

Top hat jetzt mit dem ganzen Aufbau für 

das neue Sendegebiet viel um die Ohren 

und gibt dem neuen Studio in Winterthur 

den Vorzug. Wir wiederum wollen zuerst 

mit unserem eigenen Programm starten.»

n Forum
Vom
Gesundsparen
Zur Selbstdispensation
Wenn die Gesetze so geändert 

werden, dass Ärzte keine Medi-

kamente mehr abgeben dürfen 

(Selbstdispensation), hat dies in 

ländlichen Gebieten vermutlich 

zur Folge: Jeder Patient fährt 

nach einem Arztbesuch in die 

überübernächste Ortschaft, um 

sich dort die Medikamente zu 

besorgen.

Mögliche Lösungen zu die-

sem volkswirtschaftsfeind-

lichen und unausgegorenen 

Bundesratvorschlag wären ent-

weder: Diese neu entstehen-

den, verordneten Fahrtkosten 

müssten vom Gesetzgeber be-

ziehungsweise den Kranken-

kassen übernommen werden, 

inklusive Zeitaufwandentschä-

digung an Patienten und allfäl-

lige Begleitpersonen. 

Die dadurch entstehenden 

Mehrkosten könnten ja ab-

gewälzt werden über Praxis-

gebühren, Apothekergebüh-

ren, Medikamentenverschrei-

bungsgebühren, CO
2
-Gebühren, 

Parkgebühren, Verwaltungs-

gebühren, Rezeptgebühren, 

Schreib- und Stempelgebüh-

ren, Innenstadtbetretungsge-

bühren, Roadpricing, Notfall-

taxen usw. Hernach müsste 

ein Gebührenrückerstattungs-

system eingeführt werden für 

wirtschaftlich schlechter ge-

stellte Personen, wobei je nach 

Fall ein ärztliches Attest mit 

dem entsprechenden Gebüh-

renschlüssel (Wohnort, Ort der 

Apotheke, Grad der situativen 

Gebrechlichkeit und individu-

ellen Mobilität des Patienten) 

bei einer noch zu schaffenden 

übergestellten Instanz einge-

reicht werden müsste.

Und warum haben wir eigent-

lich immer noch sieben Dut-

zend Krankenkassen, die sich 

mit teuren prämienfinanzier-

ten Werbekampagnen gegensei-

tig die gesunden Versicherten 

abjagen? Im Zeitalter der Com-

puterisierung reicht eine einzi-

ge Versicherungsanstalt völlig. 

Wenn das alles wirklich die 

Methode ist, wie die Regierung 

sparen möchte, hätte ich auch 

noch einen sehr effektiven 

Sparvorschlag: Abschaffung des 

Bundesrats und zwei Drittel des 

Parlaments.

Leonhard Fritze, Beggingen



Marco Planas

Bei sommerlichen Temperaturen und schö-

nem Wetter juckt es den einen oder die 

andere womöglich im Handgelenk. Dies 

muss nichts Schlimmes bedeuten, im Ge-

genteil, womöglich ist es nur ein innerer 

Drang, zum Ping-Pong-Schläger zu greifen 

und sich mit Gleichgesinnten zu messen. 

Für all jene, die ein solches Verlangen ver-

spüren, aber dennoch keinem Tischtennis-

verein beitreten möchten, bietet die Inter-

netplattform www.ppsh.ch die Lösung. 

Das Verfahren ist einfach. Mit der On-

line-Registrierung meldet man sich auto-

matisch für den Schaffhauser Strassencup 

an. Dadurch erhält man Einblick in die 

Spielerliste und kann so passende Kontra-

hentinnen und Kontrahentenen herausfor-

dern. Gespielt wird nach internationalen 

Regeln, das heisst, es geht auf drei Gewinn-

sätze. Neueinsteiger bekommen zehn 

Punkte auf ihrem Spielerkonto gutge-

schrieben, je nach Klassierung des gefor-

derten Gegners können zusätzliche Punkte 

dazu gewonnen werden. Wer am Ende der 

Saison in der Rangliste oben steht, ist alter-

nativer Schaffhauser Ping-Pong-Meister.

«Spass steht im Vordergrund»
Zum Auftakt dieses ersten Schaffhauser 

Strassencups organisierten Ernest Hägni, 

Marius Boller und Matthias Pem kürzlich 

ein Plauschturnier in der Aula der Pädago-

gischen Hochschule Schaffhausen. Dabei 

sei es vor allem darum gegangen, poten-

zielle Spielpartnerinnen und Spielpart-

ner kennenzulernen und deren Stärken 

und Schwächen abzuschätzen. «Es war 

ein gelungener Anlass. Rund 20 Spieler 

und eine Spielerin nahmen am Plausch-

turnier teil», so Matthias Pem, der betont, 

dass bei diesem Strassencup der Spass im 

Vordergrund stehe. «Bei uns machen kei-

ne lizenzierten Spielerinnen und Spieler 

mit, wir sehen uns deshalb nicht als Kon-

kurrenz für bestehende Tischtennisverei-

ne. Wir möchten lediglich allen die Ge-

legenheit bieten, so oft zu spielen, wie, 

wann und wo man möchte. Ein Einstieg 

in die laufende Saison ist jederzeit mög-

lich.

Die Idee für die Durchführung des Stras-

sencups kam Hägni, Boller und Pem, als sie 

im letzten Jahr in den Ferien im Wallis weil-

ten und dabei zufällig einen Blick in die 

«Luzerner Zeitung» warfen. Dort wurden 

die begeisterten Ping-Pong-Spieler darauf 

aufmerksam, dass es in Luzern bereits seit 

sechs Jahren eine solche Internetplattform 

gibt, erzählt Pem. «Viele unserer Freunde 

spielen in ihrer Freizeit gerne Ping-Pong. 

Deshalb dachten wir uns, wenn es in Luzern 

funktioniert, können wir das auch in Schaff-

hausen auf die Beine stellen.»

Für die vereinbarten Partien steht keine 

Halle zur Verfügung, sondern es wird auf 

öffentlichen Tischen gespielt. Dafür ist die 

Teilnahme am Strassencup kostenlos. «Es 

geht bei uns nicht um Preisgeld oder sons-

tige materielle Anreize, sondern lediglich 

um Ruhm und Ehre», erklärt Pem die Phi-

losophie des Strassencups. Damit in den 

kommenden Wochen und Monaten span-

nende und abwechslungsreiche Ping-Pong- 

Spiele ausgetragen werden können, hoffen 

die Organisatoren auf möglichst viele neue 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer.
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Schaffhauser Strassencup

Ping-Pong für Schaffhausen
Schaffhauser Ping-Pong-Freunde aufgepasst! Die mühsame Suche nach einem niveaugerechten Spiel-

partner oder einer Spielpartnerin hat ein Ende. Auf der Internetseite www.ppsh.ch kann man sich seit 

Kurzem kostenlos registrieren lassen und geeignete Partner für ein Freundschaftsspiel suchen.

Obwohl Roger Köppel um jeden Punkt kämpft, ist ihm die Freude am Spiel ins Gesicht geschrieben. Foto: Peter Pfister
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Marco Planas

Ein halbes Jahr nach der Fusion der Ge-

meinden Altdorf, Bibern, Hofen und 

Opfertshofen mit Thayngen und Barz-

heim zieht der Gemeinderat eine positi-

ve Bilanz. Gemeindepräsident Bernhard 

Müller zeigte sich erfreut über die ers-

ten Erfahrungen nach dem Zusammen-

schluss der Reiatgemeinden: «Die Fu-

ion verlief reibungslos, es hat alles bes-

tens geklappt.» Es sei deutlich zu sehen, 

dass der Gemeindebetrieb in den ver-

schiedenen Ortsteilen funktioniere und 

auftretende Probleme umgehend gelöst 

werden könnten. In Zukunft wolle sich 

die Gemeinde noch stärker als attrakti-

ver Wohnort präsentieren. Hierfür habe 

man in den letzten Jahren viel investiert: 

Die Schulen und die Infrastruktur seien 

in einem guten Zustand. «Die Vorberei-

tungen sind gemacht, jetzt freuen wir 

uns auf die Zukunft und hoffen, mög-

lichst viele Neuzuzüger bei uns begrüs-

sen zu dürfen», betonte Müller.

Gesunde Betriebe
Im Rahmen der Gemeinderatssitzungen be-

suchte die Thaynger Exekutive in den ver-

gangenen Monaten verschiedene Gewerbe- 

und Industriebetriebe. Man sei informiert 

darüber, dass die Unilever Schweiz GmbH 

rund eine Million Franken in die Gebäu-

lichkeiten investiere. Frohe Kunde auch 

bei der WEFASwiss AG, die höchst präzise 

Werkzeuge für die Bearbeitung von Alumi-

niumprodukten herstellt. Nach einer Pha-

se der Kurzarbeit konnte die Vollbeschäfti-

gung sowohl im Werk Singen als auch in 

Thayngen dank grösseren Auftragseingän-

gen wieder aufgenommen werden, so der 

Gemeindepräsident. Die Rieker Schuh AG 

ihrerseits hat den Hauptbau mit rund 100 

Arbeitsplätzen und Schuhverkaufsräumen 

total belegt. Zurzeit seien Verhandlun-

gen im Gange, den ersten der neu erbau-

ten Vierkantkomplexe an Fremdfirmen zu 

vermieten. Zu guter Letzt berichtete Mül-

ler, dass die PM International / FitLine den 

Bau für den Geschäftssitz und die Verpa-

ckungsindustrie in Thayngen noch in die-

sem Jahr verwirklichen wolle. «Es ist uns 

wichtig, nahe an der Industrie zu bleiben, 

damit wir wissen, wie es um unsere Wirt-

schaft steht», erklärte Müller.

Verkauf von Bankaktien
Der Gemeinderat informierte schliesslich 

auch noch über den geplanten Verkauf 

eines ersten Aktienpakets der gemeinde-

eigenen Spar- und Leihkasse, worüber 

der Einwohnerrat am 2. Juli abstimmen 

muss. Das Interesse an Aktienkäufen sei 

sehr gross, daher habe der Verwaltungs-

rat entschieden, während der nächsten 

24 Monate 20 Prozent der Aktien für den 

Markt freizugeben. Der Ausgabekurs pro 

Namensaktie belaufe sich auf rund 230 

Franken. Pro Person betrage die Minimal-

zeichnung fünf Aktien, maximal dürften 

pro Person 1000 Aktien erworben wer-

den: «Mit dem Verkauf von 20 Prozent 

des Aktienkapitals können rund acht bis 

zehn Millionen generiert werden, die in 

den Bankfonds einfliessen», so Gemein-

depräsident Müller.

Thayngen: Optimistischer Blick in die Zukunft

«Die Fusion verlief reibungslos»
Unter dem Motto «Thayngen macht vorwärts» informierte der Gemeinderat am Dienstagmorgen in 

Opfertshofen die Öffentlichkeit über seine Tätigkeiten in den letzten Monaten, und er warf zudem einen 

Blick auf zukünftig anstehende Arbeiten.

Der Thaynger Gemeinderat schaut optimistisch in die Zukunft. Man sei für kommende Aufgaben gut gerüstet. Foto: Peter Pfister



Ferienstart auf Gleis 3: Mit der 
S16 täglich direkt zum Flughafen.

Jetzt beginnen die Ferien praktisch vor Ihrer Haustür, 
denn die S16 bringt Sie auch am Wochenende bequem 
direkt zum Flughafen. Infos dazu finden Sie am Bahn-
hof. Tipp: Checken Sie Ihr Fluggepäck bereits am Tag 
vor Ihrem Flug am Bahnhof Schaffhausen ein. Gönnen 
Sie sich also einen entspannten Ferienstart mit der S16. 
Boarding stündlich auf Gleis 3.
www.sbb.ch.

www.neuroth.ch

Weil „Ich liebe dich.“
geflüstert viel netter klingt als gebrüllt.

> Neuroth-
Hörcenter
Ihr Ansprechpartner für besseres 
Hören.

NEUROTH LOPPACHER HÖRCENTER AG
SCHAFFHAUSEN, Bachstrasse 38, im 2. Stock
Tel. 052 624 81 34

>Vertragslieferant IV / AHV / MV und SUVA

Wir ziehen um, damit wir Sie noch besser betreuen können!

Neu ab 6. Juli 2009

Praxis Dr. med. Jean-Jacques Fasnacht
Facharzt Allgemeine Medizin FMH

Sportmedizin SGSM, Manuelle Medizin SAMM
Im Fleudebüel 10, 8460 Marthalen

Telefon 052 319 14 00, Fax 052 319 25 83 (wie bisher)

Unser Praxisteam freut sich, Sie im neuen Hausarztzentrum  
«Im Fleudebüel» zu empfangen.

Wegen des Umzugs bleibt die Praxis vom Samstag, 25. Juni bis  
Sonntag, 5. Juli 2009, geschlossen.   

Vertretung: Dr. A. Hablützel, Fr. Dr. V. Spahn, Dr. P. Kuster, Dr. A. Weidmann 

Wir zeigen Sie
von der besten Seite!

Biometrische Passfotos
Bewerbungsaufnahmen

irmenreportagen
erbeaufnahmen

Einzigartige Portraitbilder
Hochzeitsreportagen
Einrahmungen

Inserieren in der

Tel. 052 633 08 33

schaffhauser
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René Uhlmann

Das ist kein Vorentscheid, sagt die Nagra, 

die nationale Genossenschaft für die La-

gerung radioaktiver Abfälle. Worum geht 

es? Seit Montag steht auf dem bekannten 

Bohrplatz bei Benken ein neuer Bohr-

turm. Dieser sei, so wird seitens der Na-

gra versichert, lediglich temporär statio-

niert, und es würden auch keine neuen 

Bohrungen durchgeführt. Doch im Jahr 

1999, als die achte Sondierbohrung eine 

Tiefe von 1007 Metern erreichte, wurde 

ein Langzeit-Beobachtungssystem einge-

baut, das hydrogeologische Daten zum 

Opalinuston lieferte. Dieses System soll 

nun in den kommenden 12 Tagen ersetzt 

werden, und dafür wurde auch der neue, 

mobile Bohrturm montiert. Das damals 

neuartige Messsystem habe in den letz-

ten Jahren einen unverhältnismässigen 

Wartungsaufwand erfordert. Deshalb 

soll dieses nun gegen ein «bewährtes Sys-

tem» ausgetauscht werden.

Aus diesem Grund hat das «Forum 

Opalinuston» (siehe Kasten nebenan) am 

Montag zu einem Mediengespräch vor 

Ort eingeladen. Die Präsidentin des Fo-

rums, Verena Strasser, sprach Klartext: 

«Die Montage dieses Bohrturms darf kein 

Vorentscheid für ein Endlager im Wein-

land bedeuten.» Doch wird offensichtlich 

genau das befürchtet.

Grundsätzlich geeignet
Die Bedenken scheinen gerechtfertigt. 

Denn schon im Jahr 2002 wurde für Ben-

ken der «Entsorgungsnachweis» erbracht. 

Das bedeutet, dass der Opalinuston in 

Benken grundsätzlich geeignet ist für 

ein geologisches Tiefenlager. Noch aber, 

so betonen nicht nur die Nagra, sondern 

auch Kurt Nyffenegger vom kantonalen 

Amt für Abfall, Wasser Energie und Luft 

(AWEL), sei das letzte Wort nicht gespro-

chen, denn neben den rein geologischen 

Kriterien gebe es auch sozioökonomische 

Bedingungen für die Einrichtung eines 

solchen Lagers. Das AWEL begleitet den 

Findungsprozess, das so genannte Sach-

planverfahren, das jetzt läuft und grund-

sätzlich Bundessache ist.

Das Zürcher Weinland ist nur eines von 

drei möglichen Gebieten für ein Endla-

ger. Bis ins Jahr 2030 soll der Lagerungs-

ort für schwach und mittel radioaktive 

Abfälle fertiggestellt sein, zehn Jahre spä-

ter derjenige für stark strahlende Stoffe. 

Das heisst dann, sagt Nyffenegger, noch 

nicht, dass an diesen Orten wirklich ra-

dioaktiver Müll gelagert werden kann, 

denn dazu braucht es noch eine Betriebs-

bewilligung. Diese kann erst noch ange-

fochten werden – und zwar bis zum Bun-

desgericht.

Besuchstag am Wochenende
Die Bevölkerung der Region soll sich sel-

ber ein Bild machen können vom Erset-

zen des Messsystems im bestehenden 

Loch, erklärt das «Forum Opalinuston». 

Am Samstag, 27. Juni, zwischen 10 und 

14 Uhr, laden Experten des ENS (Eidge-

nössisches Nuklearsicherheitsinspekto-

rat) und der Nagra dazu ein, die Arbeiten 

vor Ort zu besichtigen und allfällige Fra-

gen zu stellen.

Unterirdische Aktivität in Benken

«Kein Vorentscheid für Endlager»
Auf dem Nagra-Gelände wurde am Montag ein neuer Bohrturm montiert. Es gibt aber keine weiteren 

Bohrungen, sondern ein neues Messsystem für hydrogeologische Daten soll installiert werden.

Benkens Gemeindpräsidentin Verena Strasser vor dem neuen Bohrturm: «Dies darf 
nicht bedeuten, dass das Weinland für Atommüll geeignet ist.» Foto: René Uhlmann

Das «Forum 
Opalinuston»
Das «Forum Opalinuston» wurde im 

Jahr 2002 gegründet. Es handelt sich 

um eine unabhängige Gruppe von Be-

hördenvertretern und -vertreterinnen 

der drei Weinlandgemeinden Benken, 

Marthalen und Trüllikon. Unter dem 

Gründungsmotto «Für die betroffe-

ne Bevölkerung – für die Region» will 

das Forum in Sachen Atom endlager 

«keine aufgezwungene Lösung, son-

dern echte Mitsprachemöglichkei-

ten seitens der Gemeinden – und vor 

allem ein transparentes Verfahren». 

Die Vereinigung ist politisch neut-

ral. Mitglieder sind Verena Stutz, Ge-

meindepräsidentin von Benken, Inge 

Strasser, Gemeinderätin Marthalen 

und Kantonsrätin, Josef Eberle, Zür-

cher Planungsgruppe Weinland, Ste-

fan Leu, Gemeinderat Trüllikon, und 

Christof Peyer, Gemeindeschreiber 

von Trüllikon. (R. U.)



Thomas Leuzinger

«Einen Bach, an dem es nichts Interes-

santes zu finden gibt, den gibt es nicht», 

sagt Kathrin Jaag, eine der drei Kurslei-

terinnen von «VivaRiva», und versenkt 

den Kescher – ein kleines Fangnetz – in 

der Eulach. Sie zieht einen verschlamm-

ten Stein aus dem Wasser, und die Kin-

dergartenkinder schauen gebannt, wie 

sie ihn in einen transparenten Plastikbe-

hälter kippt und anschliessend darin he-

rumstochert.

Da, es bewegt sich etwas. Die rund vier-

zig Kinderaugen werden grösser, und Ka-

thrin Jaag macht mit dem Plastikbehälter 

die Runde. Eine Eintagsfliegenlarve krin-

gelt sich im trüben Wasserglas, und der 

Lärmpegel steigt. «Wääh», «iiih», «gruuu-

sig» schreien die jungen Naturforscher 

vergnügt beim Anblick des feingliedrigen 

Insekts.

Forschen und Erkunden ist denn auch 

die Hauptsache an den Bacherlebnis tagen 

von VivaRiva. Das Projekt VivaRiva starte-

te vor drei Jahren und wird dank reger 

Nachfrage in den Schulen bis heute wei-

tergeführt.

Im ersten Jahr organisierte VivaRiva ge-

rade einmal drei Erlebnistage, die Zahl 

stieg dann aber bis 2008 auf über fünfzig 

pro Jahr an. Mittlerweile ist das Projekt 

nicht mehr nur in den Kantonen Schaff-

hausen, Thurgau und Zürich, sondern in 

der ganzen Ostschweiz verbreitet. Das 

Angebot richtet sich vor allem an Primar-

stufen, kann nach Bedarf aber auch für 

Oberstufen, Lehrpersonen und Kinder-

gärten ausgelegt werden. Eine fachkun-

dige Person des Rheinaubundes kommt 

je nach Wunsch für einen halben oder 

ganzen Tag in die Schule und besucht 

und erkundet mit den Schülerinnen und 

Schülern ein nahes Gewässer. So wie am 

vergangenen Montag im Kindergarten 

Hegi in Winterthur.

Finanzielle Unterstützung nötig
«Wir behandeln gerade das Thema Was-

ser», erklärt Kindergärtnerin Sabine Lan-

genegger, «deshalb hat sich dieser Kurs 

angeboten.» Sie begutachtet immer wie-

der die Beute der begeisterten Kinder, die 

mit Netzen und Bechern an und in der 

Eulach herumstapfen und Egel, Fliegen-

larven, Mückenlarven und Fische heraus-

ziehen. Die Kindergärtnerin weiss nicht 

immer, was sich im Netz verfangen hat, 

Kathrin Jaag hilft da aus. Langenegger: 

«Ich selbst hätte weder die Ausrüstung 

noch das Fachwissen, um einen solchen 

Tag zu gestalten.»

Die Kindergärten haben nur wenig 

Geld zur Verfügung und können sich 

ohne finanzielle Unterstützung einen sol-

chen Kurs nicht leisten. Ein Halbtages-
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Der Rheinaubund sorgt für positive Erlebnisse am Wasser

«Iih» und «Wääh» am Binokular
Der Rheinaubund kämpft nicht nur für unverbaute und unverschmutzte Gewässer. Seit drei Jahren 

bietet er für Gruppen unter dem Titel «VivaRiva» Erlebnistage am Wasser an.

Mücken- und Fliegenlarven, Egel und eine halbtote Forelle fischten die Kinder aus der Eulach. Foto: Peter Pfister



kurs kostet 500 Franken, der ganze Tag 

800 Franken. In Winterthur zahlte die 

Stiftung Umweltbildung Schweiz die 

Hälfte an die Kurskosten, und die Schule 

übernahm einen weiteren Betrag, damit 

der Kindergarten das Bacherlebnis finan-

zieren konnte. Das ist auch in Schaffhau-

sen, wo die ersten Bacherlebnistage statt-

fanden, nicht anders. Hier im Kanton bie-

ten neben der Stiftung Umweltbildung 

Schweiz unter anderem auch der Öko-

fonds oder die Werner-Amsler-Stiftung fi-

nanzielle Unterstützung an. Die Kinder 

danken es mit grossem Einsatz. Ein Kna-

be, der eben noch monierte, die Erklärun-

gen seien langweilig, watet nun in Gross-

wildjägermanier mit geschultertem Ke-

scher und nassen Hosen durch das Bach-

bett und späht nach einem lohnenswerten 

Fang.

Noch nie an einem Bach
Die ersten Socken sind unterdessen auch 

nass geworden. Davon lassen sich aber we-

der die Kindergärtnerin noch die Kinder 

beirren. Barfuss wird weitergejagt und 

gefangen. Die «Wähs» und «Iihs» werden 

seltener. Sie sind nur noch dann zu hö-

ren, wenn unter dem Binokular beispiels-

weise eine Larve zwanzigfach vergrössert 

vor den Jungforscheraugen durchhuscht. 

Viele haben zum ersten Mal eine Fliegen- 

oder Mückenlarve gesehen. «Wir hatten 

auch schon Fünftklässler am Bacherleb-

nistag, die noch nie an einem Bach wa-

ren», sagt Kathrin Jaag. Der Erfahrungen 

mit Gewässern sei sehr unterschiedlich. 

Dass aber etwa Kinder aus den städti-

schen Gebieten eine geringere Beziehung 

zur Natur hätten, habe sie nicht festge-

stellt.

Dennoch sind auch diesmal einige Kin-

dergartenkinder in Turnschuhen erschie-

nen – vielleicht haben sie aber einfach nur 

vergessen, dass ein Tag am Bach und im 

Wasser auf dem Programm steht. Ob mit 

Stiefeln, Wasserschuhen oder barfuss: Ins 

Wasser gehen sie alle. «Es ist schön, wenn 

sich auch Kinder ohne Bezug zu Gewäs-

sern daran erfreuen», meint Jaag.

Angebot laufend erweitert
Im Gegensatz zur sonstigen Arbeit des 

Rheinaubundes, der sich kämpferisch ge-

gen Kraftwerke, Kanäle oder Wasserver-

schmutzung richtet, soll der Kurstag am 

Wasser ein ausschliesslich positives Er-

lebnis vermitteln. Deshalb besuchen die 

Schulklassen nach Möglichkeit keine un-

natürlichen Flussläufe und Seen: Es geht 

nicht um Kritik, sondern um das Erleben. 

«Wichtig ist vor allem, dass man direkt 

ans Gewässer kann», sagt Jaag.

Seit 2006 wurde das Angebot von Viva-

Riva laufend verbessert. Lag der Fokus zu 

Beginn noch auf der Primarstufe, so wur-

de das Angebot unterdessen ausgeweitet 

und an die Bedürfnisse von Kindergärten 

bis hin zur Oberstufe angepasst. Auf 

Wunsch von Lehrpersonen bietet VivaRiva 

neben den Bacherlebnistagen zudem auch 

Kurse über Amphibien und Biber an.

Kinder verstehen schnell
In den Bechern und Behältern wuselt nun 

das Getier und die Hosen sind mehrheit-

lich bis über die Knie vollgesaugt. Plötz-

lich tummeln sich einige Kinder am Ufer: 

Jemand hat eine kleine Forelle erwischt, 

die mehr tot als lebendig im Wasser trieb. 

Kathrin Jaag erklärt, dass das Tier viel-

leicht sterben wird und lässt es ins Was-

ser zurück. Die Kinder haben schnell ver-

standen. «Wenn de Fisch nid überläbt, 

denn het sicher es Tier Freud, wo nid us-

sterbe sött. So wie de Fischreiher», fasst 

ein Mädchen die Erklärungen von Kath-

rin Jaag zusammen. Sabine Langenegger 

ist zufrieden.

Sie wird den Kurs vielleicht wieder bu-

chen. Vielleicht geht sie aber auch ohne 

Fachperson und lässt die Kinder erklären, 

was sie gelernt haben. Genau weiss sie 

das noch nicht. Nach dem erlebnisrei-

chen Morgen macht sich die Kindergar-

tenklasse wieder auf den Heimweg, noch 

bevor die Hosen total durchnässt sind 

und das erste Kind ein Vollbad genom-

men hat.

Die Kinder bestaunen den Egel, der sich an Kathrin Jaags Finger festgesaugt hat. 
 Foto: Peter Pfister
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VivaRiva
VivaRiva ist ein Projekt des Rheinau-

bundes. Im Rahmen des Projekts 

werden Erlebnistage am Wasser an-

geboten. Der Rheinaubund lancier-

te VivaRiva vor drei Jahren und bau-

te es seitdem kontinuierlich aus. Für 

dieses Jahr wurde das Pensum um 

weitere dreissig Prozent aufgestockt. 

Neben Umweltnaturwissenschafte-

rin Kathrin Jaag arbeitet Geografin 

Karin Schlude und im Sommerhalb-

jahr zusätzlich eine Praktikantin als 

Kursleiterin.

Bereits im ersten Jahr konnte Viva-

Riva die Finanzierung für die ersten 

drei Jahre sicherstellen. Das jetzige 

vierte Jahr wird zu einem Hauptteil 

von der Vontobel-Stiftung finan-

ziert. 

VivaRiva bietet auch in diesem 

Jahr im Rahmen des «FerienPass» ei-

nige Veranstaltungen an. (tl.)



Bernhard Ott

az André Weibel, vor 200 Jahren ist 
der Geschichtsschreiber und Politi-
ker Johannes von Müller gestorben. 
Er wird oft «Schaffhausens grösster 
Sohn» genannt. Zu Recht?
André Weibel Vor 200 Jahren hätte man 

das sicher so gesehen. Bei der Aufzählung 

berühmter Persönlichkeiten wurde er da-

mals im gleichen Atemzug mit seinen 

Zeitgenossen Joseph Haydn und Johann 

Wolfgang von Goethe genannt. 

Johannes von Müller hat Schaffhau-
sen schon im Alter von 20 Jahren ver-
lassen und ist später nur noch gele-
gentlich für Verwandtenbesuche zu-
rückgekehrt. Seine Karriere als Di-
plomat und Minister machte er in 

Mainz, Wien, Berlin und Kassel. Wa-
ren die Schaffhauser Mitbürger denn 
stolz auf ihn?
Ja und nein. Am Anfang empfand es 

nicht zuletzt seine Familie als Schande, 

dass der junge Mann, der eigentlich Pfar-

rer werden sollte und dem auch eine po-

litische Karriere in der Vaterstadt offen 

stand, sich als Hauslehrer nach Genf ab-

setzte. Bis er im Alter von dreissig Jah-

ren den ersten Band seiner Schweizer Ge-

schichte veröffentlichte, war Müller für 

die Schaffhauser Zeitgenossen eine eher 

suspekte Person. 

Hat ihm dieses Buch ein besseres 
Image verschafft?
Die Schweizer Geschichte machte ihn be-

kannt, aber er konnte damit kein Geld 

verdienen, sodass er vorübergehend völ-

lig mittellos bei seiner Familie in Schaff-

hausen Zuflucht suchen musste und hier 

sogar einen Selbstmordversuch unter-

nahm. Die Imageverbesserung kam erst 

im Jahr 1786 mit der Berufung Müllers 

zum Bibliothekar und Staatsrat am Hof 

des Mainzer Kurfürsten. Aber auch nach-

her blieb das Verhältnis der Schaffhau-

ser zu ihrem berühmten Sohn ambiva-

lent.

Hing das vielleicht damit zusammen, 
dass Johannes von Müller seine Ho-
mosexualität für die damalige Zeit 
ungewöhnlich offen lebte? Wusste 
man in Schaffhausen, dass er schwul 
war?
Der Bruder Johann Georg und auch die 

restliche Familie waren sicher im Bild. 

Die Schaffhauser Öffentlichkeit nahm 

aber erst nach dem Tod Johannes von 

Müllers von seiner Homosexualität No-

tiz. In der übrigen Schweiz war sie hin-

gegen schon länger bekannt, denn der 

Berner Aristokrat Karl Viktor von Bon-

stetten, mit dem Müller befreundet war, 

zeigte keine Hemmungen, diese Tatsache 

im ganzen Land zu verbreiten. Im 19. und 

20. Jahrhundert wurde die Frage seiner 

sexuellen Ausrichtung dann ganz zentral 

für die Beurteilung Müllers – nicht nur in 

der Schweiz.

War die Homosexualität ein Grund 
für den frühen Wegzug aus Schaff-
hausen?
Ja, mit Sicherheit, denn Schaffhausen 

war eine enge, kleine Stadt, in der jeder 

jeden kannte. Ein anderer Grund war, 

dass Müller Bonstetten, seine grosse Lie-

be, kennengelernt hatte und in seiner 

Nähe wohnen wollte. 

Beruhte diese Liebe auf Gegenseitig-
keit?
Für Bonstetten war es wohl nur eine vor-

übergehende Phase. Er hat später gehei-

ratet und in Bern eine politische Karrie-

re begonnen. Nach seiner Heirat hat er 

Müller aufgefordert, sich zu ändern. Eine 
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Vor 200 Jahren starb der Schaffhauser Historiker und Politiker Johannes von Müller

«Immer ein bisschen rätselhaft»
Sein halbes Leben lang war Johannes von Müller die Schande seiner Familie: mit 20 abgehauen, schwul 

und mittellos. Später machte er Karriere und wurde der berühmteste Schaffhauser in ganz Europa.

Der Historiker André Weibel über Johannes von Müller: «Für mich ist Müller ein 
Chamäleon.»  Foto: Peter Pfister



traurige Geschichte, eine richtige Hass-

Liebe, voller Aufs und Abs bis zum Tod 

Müllers.

Nach seinem Wegzug aus Schaffhau-
en stand Johannes von Müller in ei-
nem intensiven brieflichen Kontakt 
mit seinem Bruder und den restli-
chen Familienmitgliedern. Ein gros-
ser Teil dieses Briefwechsels existiert 
noch und wird in der Stadtbibliothek 
aufbewahrt. Wie viele Briefe sind es 
insgesamt?
Niemand hat sie wirklich gezählt, wir ge-

hen  von etwa 1500 bis 2000 Familienbrie-

fen aus.

Sie haben rechtzeitig zum 200. Todes-
tag Johannes von Müllers eine drei-
bändige Ausgabe von Briefen aus die-
ser immensen Sammlung publiziert, 
die aus den Jahren 1766 bis 1789 stam-

men. Was passiert mit dem Rest? Mül-
ler starb ja erst 1809.
Das steht noch alles in den Sternen, denn 

im nächsten Jahr folgt nun erst mal ein 

dreibändiger Kommentar zu den jetzt pu-

blizierten Briefen. Vorerst muss man sich 

mit den Auswahlausgaben des 19. Jahr-

hunderts für die Jahre 1789 bis 1809 be-

gnügen.

Lohnt sich der grosse Aufwand über-
haupt? Warum soll man diese Briefe 
heute noch lesen?
Weil es sich nicht nur um Briefe von be-

rühmten Leuten handelt, und weil nicht 

nur die grossen Themen der damaligen 

Geistesgeschichte abgehandelt werden. 

Die beiden Müller-Brüder bekamen bei-

spielsweise auch Briefe von der Schwes-

ter und der Mutter oder vom Diener Jo-

hannes von Müllers. Sie erzählen uns vie-

le interessante Details über das alltäg-

liche Leben im Schaffhausen des ausge-

henden 18. Jahrhunderts.

Sie haben sich während Jahren so in-
tensiv mit Johannes von Müller be-
schäftigt, dass Sie inzwischen wohl 
fast jedes Detail seines Lebens ken-
nen. Gibt es noch unentdeckte «weis-
se Flecken» bei diesem Mann?
Mir geht es wie den meisten Müller-For-

schern: Für mich ist Müller ein Chamä-

leon. Zwar hat er ein grosses Mitteilungs-

bedürfnis, aber seine Werke, Briefe und 

Tagebücher erklären die Widersprüche 

seines Lebens nicht. Kaum glaubt man, 

sein Denken und Fühlen erfasst zu ha-

ben, tritt uns in einem Tagebucheintrag 

oder Brief wieder eine vollkommen neue 

Maske entgegen. Ob sie dem wahren Mül-

ler entspricht, wissen wir nicht. Müller 

wird darum immer ein bisschen rätsel-

haft bleiben.
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«Die operacion ist gliklich von statten gegangen»
«Ich hoffe, Du trauerst nicht mehr, 

liebste Schwester. Das Kind ist einem 

Leben voll Mühseligkeit entgangen; bey 

der Constitution seiner Nerven war eine 

frohe Laufbahn kaum zu hoffen.» Die-

sen Trostbrief schrieb Johannes von 

Müller, damals schon Staatsrat am Hof 

des Kurfürsten von Mainz, am 3. Janu-

ar 1788 an seine Schwester Magdalena 

Meyer in Neunkirch, die soeben ihren 

kleinen Sohn verloren hatte. In einer 

Zeit ohne Telefon, Mails und SMS wa-

ren Briefe die einzige Möglichkeit, um 

mit entfernt lebenden Verwandten und 

Freunden in Kontakt zu bleiben. 

Zu den berühmtesten, heute noch 

existierenden Briefsammlungen unse-

rer Region gehören die rund 1500 bis 

2000 Briefe, die sich Angehörige der Fa-

milie von Johannes und Johann Georg 

Müller in der zweiten Hälfte des 18. 

Jahrhunderts geschrieben haben. 643 

der zwischen 1766 und 1789 verfassten 

Briefe sind rechtzeitig zum 200. Todes-

tag des aus Schaffhausen stammenden 

Historikers, Diplomaten und Politikers 

Johannes von Müller (1752–1809) vom 

Historiker André Weibel im Wallstein-

Verlag publiziert worden. Sie stammen 

von den Müller-Brüdern selbst, aber 

auch von den Eltern, von Schwester und 

Schwager, und nicht zuletzt vom Die-

ner Johannes von Müllers, Andreas Bel-

lois.

Angst vor Mitlesern
Gestern stellte Weibel das umfangrei-

che dreibändige Werk der Öffentlich-

keit vor. Es ist die Frucht von acht Jah-

ren intensiver Forschung. Auf rund 

1500 Seiten öffnen die Müller-Briefe 

einen Blick auf die längst vergangene 

Welt des 18. Jahrhunderts. Gelehrte wis-

senschaftliche Diskussionen der beiden 

Müller-Brüder finden sich in der Edition 

ebenso wie Berichte über aktuelle poli-

tische Ereignisse. Da sich Johann Georg 

und Johannes Müller oft auch über bri-

sante Fragen der damaligen deutschen 

Politik austauschten, mussten sie damit 

rechnen, dass die Briefe geöffnet und 

von den falschen Leuten gelesen wur-

den. Ganze Passagen sind darum in he-

bräischer oder griechischer Schrift ge-

schrieben, um heimlichen Mitlesern die 

Lektüre zu erschweren.

Selbst die grossen Ereignisse der Welt-

geschichte fanden ihren Weg in die Kor-

respondenz der Müller-Brüder. So hielt 

Johann Georg Müller das Wetterleuch-

ten der sich anbahnenden Französi-

schen Revolution fest. Am 21. Oktober 

1789 schrieb er aus Schaffhausen an 

den Staatsrat in Mainz: «Alles ist voll 

von den Pariser Neuigkeiten. Das Volk 

drohte, mit dem Kopf der Königin Kegel 

zu schieben, und aus ihren Eingewei-

den Kokarden zu flechten. Ein bürgerli-

cher Krieg scheint unvermeidlich.»

Geschwür entfernt
In Sachen Eingeweide hatte der be-

rühmte Bruder kurz zuvor seine eige-

nen schmerzlichen Erfahrungen ma-

chen müssen. Er war nämlich gezwun-

gen, sich ein Geschwür am Darmaus-

gang entfernen zu lassen. Auch das 

wird ausführlich in einem Brief vom 

21. August 1789 rapportiert, diesmal 

in der ziemlich abenteuerlichen Ortho-

graphie des Dieners Johannes von Mül-

lers, Andreas Bellois: «Habe die Ehre sie 

zu melden dass am Samstag morgens 

frih halb sechs Uhr die Operacion glik-

lich von statten gegangen», informierte 

er den Bruder Johann Georg Müller in 

Schaffhausen. «In Zeit von 3 Menuten 

war der Schnit und der Verband gesche-

hen der Herr geheimte Rat hatt werend 

den Schneiden kein Laut von sich gegä-

ben.» Essen dürfe der Herr Staatsrat vor-

erst «aber noch nich um den Stuhlgang 

zu verhindern.» (B. O.)
Johannes von Müller / Johann Georg Mül-

ler, Briefwechsel und Familienbriefe 1766–

1789, Wallstein-Verlag, Fr. 167.-



KIRCHLICHE  ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen

Evang.-ref. Kirchgemeinden
www.ref-sh.ch/kirchgemeinden/

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 28. Juni
09.45 Eucharistiefeier mit Pfr. M. Bühler

Samstag, 27. Juni 
10.00 St. Johann: Marktrast & Gschich-

te-Märkt für Chind

Sonntag, 28. Juni 
09.30 Steig: Gottesdienst mit Pfarrer 

Georg Stamm. Predigt in zwei 
Teilen: Epheser 5, 16 und Galater 
4, 4, Thema «Zeit: Chronos oder 
Kairos». Chinderhüeti. Gleichzei-
tig Sonntagschule im Pavillon

10.00 Zwinglikirche: «Zwinglifäscht»-
Familiengottesdienst. Pfrn. Elke 
Rüegger-Haller mit den 3.-Klass-
untikindern, Katechetin Conny 
Gfeller, Männerchor Büsingen-
Uhwiesen und Marielle Haag (Or-
gel). Anschliessend Bräteln, Kaf-
fee und Kuchen. Erlös zugunsten 
Albanien-Projekt

10.15 St. Johann/Münster: Gottes-
dienst im St. Johann mit Pfr. 
Heinz Brauchart. «Jede Reise 
endet vor der eigenen Tür» – Pre-
digt zu Psalm 121;  musikalische 
Mitwirkung: Kirchenchor La ca-
pella; Chinderhüeti

11.00 Münster/St. Johann: Familien-
gottesdienst am Rhein  in der 
Laag beim Bauerngut Aeschli-
mann unterhalb vom Restaurant 
«Waldheim» mit 2 Taufen. Thema: 
«natürlich vernetzt», Pfr. Matthi-
as Eichrodt und Team. Postauto: 
10.02 ab Bus-Bahnhof bis Dörf-
lingen-Laag (Retour mit «Chi-
letaxi»). Nach dem Gottesdienst 
Picknick: Esswaren bitte selber 
mitbringen, Grill und Getränke 
sind vorhanden. Bei schlechtem 
Wetter im Münster (Tel. 1600-1 
am Sonntag ab 08.00 Uhr)

Montag, 29. Juni
07.30 AK+SH: Ökumenische Morgen-

besinnung in der St.-Anna-Ka-
pelle beim Münster, Pfarrer Peter 
Steiger, Schaffhausen

Dienstag, 30. Juni 
07.15 St. Johann: Meditation
14.30 St. Johann / Münster: Lesekreis 

im Dachzimmer Chirchgmeind-
huus Ochseschüür

Mittwoch, 1. Juli 
19.30 St. Johann: Kontemplation
20.00 Zwinglikirche: Infoabend zur 

Minarettinitiative. «Minarette bei 
uns? Fachleute geben Aus-
kunft». Veranstaltet vom städt. 
Pfarrkapitel. Eintritt frei

Donnerstag, 2. Juli 
14.00 Zwinglikirche: Lismergruppe.
18.45 Münster: Abendgebet mit Medi-

tation
19.30 St. Johann: Atemrausch 2. Ge-

sprächskreis zu Mystik und Spi-
ritualität für Suchende und Neu-
einsteigerInnen. Thema: «Armut 
und Gehorsam nach Franziskus 
von Assisi», Pfr. Heinz Brauchart

Freitag, 3. Juli 
17.00 Zwinglikirche: Stammtisch mit 

Pfrn. Elke Rüegger-Haller. Wir 
diskutieren am runden Tisch, 
was Sie mitbringen! Herzlich will-
kommen ...!

Samstag, 4. Juli 
19.15 St. Johann: «KlangBild» – Be-

trachtungen zum Bild «Kornfeld 
mit Schnitter und Sonne» von 
Vincent van Gogh (1853-1890) & 
Musik; Marc Neufeld, Orgel & Pfr. 
A. Heieck, Worte

Kantonsspital Geriatrie

Samstag, 27. Juni
09.45 reformiert, Pfarrerin Britta Schön-

berger

Spitäler Schaffhausen 
Kantonsspital 

Sonntag, 28. Juni 2009
10.00 Gottesdienst im Vortragssaal  

(1. UG). 
 Predigt: Pfr. Walter Weber

Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 28. Juni
10.00 Gottesdienst

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 28. Juni
18.00 Jugendgottesdienst 
19.00 Abendgottesdienst mit Pfarrer 

Daniel Müller; Peter Geugis, Or-
gel; Kollekte: mission 21

Dienstag, 30. Juni
07.45 Besinnung am Morgen
20.00 Meditation, HofAckerZentrum

Mittwoch, 1. Juli
18.00 Malkurs im HofAckerZentrum

Donnerstag, 2. Juli
12.15 Mittagstisch, HofAckerZentrum
Amtswoche 27: Pfarrer Daniel Müller

 Evang.-methodistische 
 Kirche Schaffhausen 

 www.emk-sh.ch Parkstrasse 24

Sonntag, 28. Juni
09.45 Gottesdienst, Kindergruppen

Für nur 150 Franken im Jahr haben Sie mehr von Schaffhausen: Mehr Hintergründiges und Tiefschürfendes, mehr 
Fakten und Meinungen, mehr Analysen und interessante Gespräche, mehr Spiel und Spass. Einfach Lesestoff, 
den Sie sonst nirgends kriegen.

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein ganzes Jahr zum Preis von Fr. 150.-

Ich bestelle ein Solidaritäts-Abonnement der «schaffhauser az» zum Preis von Fr. 200.-

Name Vorname

Strasse Ort 
Bitte einsenden an: schaffhauser az, Webergasse 39, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.  
Oder per E-Mail: abo@shaz.ch,  faxen an 052 633 08 34, telefonische Bestellungen unter 052 633 08 33. 

Erscheint wöchentlich 
für nur 150 Franken im Jahr.

 
Psoriasis? Vitiligo? 
 

Du kannst etwas tun!  
Schweizerische Psoriasis- und Vitiligo-Gesellschaft 
PF 1, 3000 Bern 22, Tel. 031 359 90 99, www.spvg.ch 



Praxedis Kaspar

az Das Thema «Jugend», Peter Möl-
ler, wird derzeit in der öffentlichen 
Diskussion oft genug mit «Jugendge-
walt» gleichgesetzt. Mit welchen Ge-
fühlen und Gedanken verfolgen Sie 
die aktuelle Debatte?
Peter Möller Gewaltdelikte machen 

mich betroffen, oft sind sie für Aussen-

stehende ja überhaupt nicht nachvoll-

ziehbar. Es ist schlimm, was manche Ju-

gendliche und junge Erwachsene anrich-

ten. Ich befürchte aber auch, dass ein fal-

sches Bild von der Jugend entsteht, wenn 

die Medien diese Ereignisse so stark pu-

shen. Die ganz grosse Mehrheit der Ju-

gendlichen ist völlig unbescholten, an 

Straftaten nicht beteiligt und hat mit Ge-

walt nichts zu tun. Manche allerdings 

werden zum Opfer.

Eben erst hat das Bundesparlament 
die Verschärfung des Strafrechts und 
des Jugendstrafrechts diskutiert, die 
erst seit gut zwei Jahren in Kraft sind. 
Was wird das für junge Straffällige 
bedeuten?
Im Jugendstrafrecht sind die Wünsche 

nach Verschärfung in ihrer Mehrheit im 

Parlament nicht durchgekommen. Ein-

zig die sinnvolle und nötige Verlänge-

rung der Schutzmassnahmen bis zum Al-

ter von 25 Jahren soll wiedereingeführt 

werden. Heute ist es ja noch festgeschrie-

ben, dass man eine Massnahme abbre-

chen muss, wenn der Jugendliche 22 ist, 

egal, ob er seine Ausbildung abgeschlos-

Peter Möller: «Bei Jungen mit grossen Problemen fehlt es oft an der elterlichen Unterstützung.»  Fotos: Peter Pfister
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Peter Möller ist leitender Jugendanwalt des Kantons Schaffhausen

«Bei Gewalt schauen wir genau hin»

Peter Möller
Er ist ein Urschaffhauser und ein 

Urparlamentarier: Rechtsanwalt Pe-

ter Möller, in Schaffhausen aufge-

wachsen, 51 Jahre alt und Vater drei-

er Kinder, ist nicht nur seit 20 Jahren 

Grossstadtrat – seit Auflösung des 

Grünen Bündnisses für die SP –, er 

hat auch während siebzehn Jahren 

als Kanzleichef des Kantonsgerichtes 

und als Gerichtsschreiber gearbeitet. 

Im September 2003 wurde Peter Möl-

ler zum leitenden Jugendanwalt ge-

wählt, das Amt versieht er bis heu-

te mit Freude. Ohne Freude, sagt er, 

ginge es gar nicht. (P. K.)



sen hat oder nicht. Die andern Verschär-

fungen – die Senkung der Altersgrenze 

für den Freiheitsentzug oder die Anwen-

dung des Erwachsenenstrafrechts auf Ju-

gendliche – sind glücklicherweise abge-

lehnt worden.

Als Jugendanwalt des Kantons Schaff-
hausen erleben Sie junge Menschen 
und manchmal wohl sogar Kinder – 
Sie sind zuständig für den Altersab-
schnitt von zehn bis achtzehn Jah-
ren – in problematischen Situatio-
nen. Sie müssen Strafen aussprechen 
und Massnahmen anordnen. Welchen 
Sinn hat Strafe im Jugendrecht?
Zur Strafe zähle ich das ganze Verfahren 

– auch die polizeilichen Befragungen, die 

Einvernahmen bei uns. Das alles belastet 

die Jugendlichen, es fährt ihnen ein. Aber 

damit zeigen wir ihnen, dass sie ein Ver-

halten an den Tag legen, das nicht drin-

liegt. Wir schliessen die jungen Leute 

ja nicht gleich für Wochen oder Mona-

te weg. Vor allem bei erstmaligen Tätern 

und Täterinnen hat die Strafe den Cha-

rakter eines Denkzettels. Wir zeigen da-

mit, dass sie etwas getan haben, das nicht 

akzeptiert ist. Wir halten ihnen vor Au-

gen, was geschieht, wenn man gesetzli-

che Grenzen überschreitet. Den meis-

ten macht es ziemlich Eindruck, wenn 

sie zu uns kommen müssen. Meist wird 

ja mindestens ein Elternteil beigezogen. 

Das gibt uns Aufschluss über die Situati-

on daheim und über das Verhältnis von 

Eltern und Kindern. 

Aber die Jugendanwaltschaft geht 
nicht einfach hin und «vertäfelet» 
die Jungen beim Lehrmeister oder in 
der Schule?
Nein, das tun wir nicht. In den allermeis-

ten Fällen erfahren weder Schule noch 

Lehrmeister, dass 

der Junge oder das 

Mädchen bei uns 

ist. Es kann aber 

sein, dass wir das 

Einverständnis des 

Jugendlichen einholen, um mit dem Lehr-

meister oder der Schule zu sprechen – 

wenn es beispielsweise darum geht, dass 

er oder sie die Lehre oder die Schule nicht 

abbricht, sondern mit der Hilfe aller Be-

teiligten durchhält. Das kann sehr wich-

tig sein. Wenn die Tat aber mit der Schule 

und der Lehre nichts zu tun hat, dann sa-

gen wir auch nichts. Sinn jeder präventi-

ven Massnahme ist die Unterstützung und 

die Hilfe, damit der junge Mensch seinen 

Weg findet und nicht wieder delinquiert.

Kommt der Gedanke der Sühne über-
haupt an bei den Jungen? Sind sie 
erleichtert, wenn sie Wiedergutma-
chung zum Beispiel durch gemein-
nützige Arbeit leisten können?
Man muss klar und eindeutig mit ihnen 

sprechen. Manchmal, zum Beispiel wenn 

sie wegen Sprayereien zu uns kommen 

müssen, fehlt ihnen schon das Unrechts-

bewusstsein – andere tun es schliesslich 

auch und werden nicht erwischt. Wenn 

wir ihnen dann erklären, wie kostspielig 

der Schaden ist und dass sie dafür haften, 

erschrecken sie. Wir halten sie dazu an, 

sich mit den Ge-

schädigten in Ver-

bindung zu setzen 

und bei der Beseiti-

gung des Schadens 

zu helfen. Das ver-

stehen sie dann sehr gut. Wichtig sind 

auch die Plätze in sozialen Institutionen, 

wo die jungen Leute ihre Strafe «abarbei-

ten» können und erst noch eine Menge 

dabei lernen. Wir sind dankbar, dass wir 

eine Reihe engagierter Arbeitgeber ha-

ben, die solche Einsätze gern überneh-

men.

Wenn Sie an Ihre Klientel denken – 
was bringt die jungen Leute auf die 
schiefe Bahn?

«Jugendliche brauchen Grenzen und jemanden, der Stopp sagt.»

Donnerstag, 25. Juni 200916 Wochengespräch

Jugendanwaltschaft
Die Jugendanwaltschaft des Kan-

tons Schaffhausen unter der Lei-

tung von Rechtsanwalt Peter Möller 

liegt an der Frauengasse am Herren-

acker und untersteht dem Oberge-

richt, das als Aufsichtsbehörde fun-

giert. Die Jugendanwaltschaft be-

steht aus einem Jugendanwalt, einer 

Jugendanwältin, zwei Fachpersonen 

für Sozialarbeit, einem Praktikan-

ten sowie zwei Sachbearbeiterinnen. 

Ausser dem leitenden Jugendanwalt 

sind alle Mitarbeitenden in Teilzeit 

angestellt. Die Behörde ist zuständig 

für Kinder und Jugendliche im Alter 

von zehn bis 18 Jahren. Sie leitet das 

Verfahren nach Abschluss der poli-

zeilichen Ermittlungen, führt also 

aufgrund des Polizeirapports die Un-

tersuchung bis zum Vollzug des Ent-

scheides. Sämtliche Schutz- und Er-

ziehungsmassnahmen werden nicht 

nur von den Jugendanwälten, son-

dern auch von den Sozialarbeitern 

intensiv begleitet. (P. K.)

«Die grosse Mehrheit 
ist völlig unbescholten»
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Die Brüder Uygar und Önder Yilmazer haben noch einiges zu tun bis zur grossen Eröffnung ihres «JazzArt-Cafés» am Samstag. Foto: Peter Pfister

Kino 3
Der Film «Birdwatchers» widmet 
sich dem Überlebenskampf eines 
Indiostamms in Brasilien.

Festival 6
Endo Anaconda und viele mehr 
treten am diesjährigen «Wort- 
und BildfestiFall» auf.

Session-Gig 6
Witzige Texte und rockige Musik 
sind das Markenzeichen von 
«Galliardo».

Sinnlichkeit 7
Die neue Ausstellung «Das Lob 
der Torheit» widmet sich dem 
Werk von Erasmus von Rotterdam.
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Probiers mal mit Gemütlichkeit
Die Brüder Uygar und Önder Yilmazer eröffnen am Samstag das «JazzArt-Café». Ein gemütliches Lokal 

zum Entspannen, interessante Gespräche führen und natürlich auch ein Ort für gutes Essen und Trinken.

MARTIN WANNER

«SCHAFFT IHR das bis 
zum Wochenende?» «Wir haben 
gar keine andere Wahl. Wir müs-
sen.» Uygar Yilmazer, frischge-
backener Geschäftsführer des 
«Jazz Art-Cafés» auf dem Herren-
acker, fiebert zuversichtlich der Er-
öffnungsfeier vom Samstag entge-
gen. Momentan präsentiert sich 
das Lokal allerdings noch als gros-
se Baustelle. Auf der Bar stehen 
Weinflaschen und Putzmittel gleich 
nebeneinander, der Boden ist 
übersät mit alten Zeitungen, und 
auch der Staubsauger sieht stark 
beansprucht aus. «Das klappt 
schon», doppelt Yilmazer nach, und 
er erzählt, dass es schon lange 
sein Wunsch war, eine solche Lo-
kalität zu führen. Vor rund vier Jah-
ren begann der gelernte Personal-
fachmann zusammen mit seinem 
Bruder an der Ausarbeitung eines 
Konzepts zu arbeiten. Im Zentrum 

stand dabei die Gemütlichkeit. Es 
sollte ein Ort geschaffen werden, 
der die Gäste zum Verweilen und 
Plaudern einlädt und dabei die 
Hektik des Alltags vergessen lässt. 
Der Zufall wollte es, dass die 
Räumlichkeiten der Lounge 74 auf 
dem Herrenacker 18 frei wurden, 
und so schuften nun die Brüder Uy-
gar und Önder seit Wochen für ih-
ren Traum. Alle Wände wurden 
frisch gestrichen, und auch die alte 
Küche musste weichen. «Der 
Dreck, der beim Herausreissen der 
Küche zum Vorschein kam, war un-
glaublich», erzählt Uygar. «So was 
hab ich noch nie gesehen.»

EIN HAUCH VON …

Das Jazz-Art-Café ist als Ta-
geskaffee mit besonderem Sup-
plement konzipiert. Um sich von 
den anderen ähnlichen Etablisse-
ments in Schaffhausen abzuhe-
ben, werden neben den bekann-
ten Speisen und Getränken auch 
türkische Spezialitäten angeboten. 

«Wir sind jedoch kein rein türki-
sches Kaffee», präzisiert der Sohn 
türkischer Einwanderer. «Wir bie-
ten lediglich einen Hauch von Tür-
kei.» Dieser Hauch besteht zum 
Beispiel darin, dass man beim 
Frühstück nach Belieben türki-
schen Kaffee, Schafskäse, Toma-
ten oder auch Oliven bestellen 
kann. Über Mittag hält die Speise-
karte leichte Menus bereit, vor al-
lem unterschiedliche Salate mit 
und ohne türkisches Flair sollen die 
Gäste ins «JazzArt-Café» locken. 
Wer am Abend nach getaner Ar-
beit gerne noch etwas essen oder 
trinken möchte, der ist am Herre-
nacker 18 ebenfalls an der richti-
gen Adresse. Nach 16 Uhr sorgen 
frisch zubereitete Tapas und Meze, 
die türkische Tapas-Variante, dafür, 
dass niemand Hunger leiden 
muss. Die Boxen spielen dazu lei-
se Jazz- oder Soul-Musik, und auch 
das angenehme Ambiente trägt 
seinen Teil zum Wohlbefinden der 
Gäste bei. Bei schönem Wetter hat 

Ob Kaffee oder Tee, schweizerisch oder türkisch – Das «JazzArt-Café» bietet für alle etwas. Foto: Peter Pfister

JAZZART-CAFÉ

Herrenacker 18 (SH)

ÖFFNUNGSZEITEN

Mo-Sa, 7-21 h
Sa, 8-17 h

ERÖFFNUNGSFEIER 

Samstag (27.6.) ab 14 h

man ausserdem die Möglichkeit, 
im Freien zu sitzen und dem Trei-
ben auf dem Herrenacker zuzu-
schauen.

FAMILIENBETRIEB

Alle Speisen werden von 
Selma Yilmazer, der Mutter von Uy-
gar und Önder, zubereitet. «Ich 
sehe darin eine grosse Stärke un-
seres Cafés, denn Mama kocht mit 
viel Liebe und Herz», so Uygar 
Yilmazer. Ausserdem können die 
Brüder stets auf die Hilfe der rest-
lichen Familienmitglieder zählen. 
In absehbarer Zukunft sind auch 
kleinere kulturelle Events geplant. 
Konzerte von Jazz- oder auch Soul-
Formationen sollen das Programm 
des «JazzArt-Cafés» abrunden. 
Weiter verfügt das Kaffee über ein 
zweites Stockwerk, welches Raum 
für Gesellschaften, Firmenanlässe 
oder auch Geburtstagsevents bie-
tet. Dieser Raum muss allerdings 
zuerst noch renoviert werden. 

Am Samstag schliesslich 
wird grosse Eröffnung gefeiert. 
Das Kaffee öffnet seine Tore mor-
gens um 8 Uhr, und mittags ab 14  
Uhr wartet ein reichhaltiger Apéro 
mit zahlreichen Spezialitäten auf 
die Gäste. Ob sich die Türen dann 
wie vorgesehen um 17 Uhr auch 
wieder schliessen werden, wissen 
die Brüder noch nicht. Man will ja 
die Gäste nicht gleich am ersten 
Tag vors Haus setzen, und schliess-
lich feiert man nur einmal Grand 
Opening.
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Gigantomanisch
Das Transformers-Sequel «Die 

Rache» könnte man ganz einfach 
mit «Viel Krach und tolle Effekte» 
beschreiben. Die Story ist ein-
fach: Zwei Gruppen von Robotern 
treffen sich auf der Erde. Die «De-
ceptions» kommen, um die 
Menschheit zu vernichten, die 
«Autobots», um sie zu retten. Mit-
tendrin sind Shia LaBeouf als Sam 
Witwicky und Megan Fox als Mi-
kaela Banes, die den «Autobots» 
kräftig unter die Arme greifen. Re-
gisseur Michael Bay macht schon 
mit der Wahl der Schauplätze ein-
schlägige Links zur US-Aussenpo-
litik. Heroische Wüstenszenen à 
la Rambo, schillernde Flugzeug-
träger und pathetisch vor Sonnen-
untergängen schwa dronierende 
Helikopter zeugen von menschli-
cher oder eben amerikanischer 
Militärallmacht. Das Gut-Schlecht-
Schema wurde in «Transformers 
2» ebenfalls auf die Spitze getrie-
ben. Um eine ausgeklügelte Sto-
ry und gut ausgearbeitete Charak-
tere geht es wahrlich nicht in die-
sem Sommer-Blockbuster, und 
das soll es auch nicht. Actionsze-
nen, fein säuberlich animierte Rie-
senroboter und Explosionen en 
masse bestimmen den Ton. Und 
diese Actionszenen sind wahrlich 
perfekt inszeniert. Experten be-
zeichnen den Streifen als «gigan-
tischste jemals auf Zelluloid ge-
bannte Zerstörungsorgie, an de-
ren Ende der gewaltigste Schrott-
platz der Filmgeschichte steht». 
Ein Muss für Fans von beinharter 
Action. mr.

TÄGLICH, KINO KINEPOLIS (SH)

STETIG SCHRUMPFT 
der smaragdgrüne Regenwald Bra-
siliens und macht dem sich unauf-
haltsam ausbreitenden, rotbrau-
nen Ackerlandteppich Platz, der zu-
gleich auch Schritt für Schritt den 
Lebensraum der indigenen Bevöl-
kerung verschluckt. Die «Guarani-
Kaiowá» werden zwar als folkloris-
tische Attraktion für «Abenteuer-
touristen» geduldet, jedoch in 
schäbige Reservate gepfercht und 
unterdrückt. Als sich im von Alko-
holismus und einer immensen 
 Suizidrate geplagten Stamm aber-
mals zwei Indio-Teenager erhän-
gen, verlassen die Natives ihr Re-
servat und kehren in ihre ange-
stammte Heimat zurück. Das ge-
rodete Waldstück ist aber 
mittlerweile im Besitz eines Gross-
grundbesitzers, der die Besetzer 
nur sehr ungern willkommen 
heisst. Da er aber keine rechtliche 
Handhabung gegen den friedli-
chen Stamm hat, greift er zu ande-
ren, unkonventionelleren Mitteln.

«Birdwatchers» ist ein ein-
drückliches Drama über die unmit-
telbaren Auswirkungen des Kolo-
nialismus. Für einmal stehen die 
Eingeborenen nicht nur als Statis-
ten vor der Kamera, sondern über-
nehmen die Protagonistenrollen 
und spielen sich gleich selbst. Dies 

verleiht dem Film eine grosse Au-
thentizität. Nüchtern und unprä-
tentiös erzählt Regisseur Marco 
Bechis von Entwürdigung, Repres-
sion und den alltäglichen Streitig-
keiten der Indianer mit den Gross-
grundbesitzern. mr.

DO (25.6.) BIS DI (30.6.), KIWI SCALA (SH)

Verzweifelter Überlebenskampf
Der Film über die «Guarani-Kaiowá», eines der letzten Urwaldvölker, wurde 

2008 als heimlicher Höhepunkt der Filmfestspiele in Venedig gehandelt. 

Die Indianer jagen noch wie vor Hunderten von Jahren. pd

MANNI, SID, Scrat & Co. 
sind zurück. Und wie! Der dritte Teil 
von «Ice Age» will die Vorgänger in 
den Schatten stellen, auch optisch. 
Mit haarsträubenden Slapsticks 
und völlig in 3D gedreht, machen 
sich die Urzeit-Tiere auf zum nächs-
ten Abenteuer. Mammut Manni 
wird Vater. Faultier Sid will es ihm 
gleich tun und schnappt sich ein 
paar unausgebrütete Eier. Nur 
dumm, dass es sich dabei um Dino-
sauriereier handelt und Sid bald arg 
in Bedrängnis gerät. mr.

MI (1.6.), KINO KIWI SCALA (SH)Da ist Scrat auf der Suche nach Eicheln an den Falschen geraten. pd

Im Reich der Riesenechsen
In «Ice Age – Die Dinosaurier sind los» geraten unsere felligen Freunde nach der 

klirrenden Kälte der Eiszeit und der grossen Schmelze in neue Gefahren.

Megan Fox rettet die Welt. pd



ausgang.sh VOM 25. JUNI BIS 2. JULI 2009

Impressum

«ausgang.sh» ist die Freizeitbeilage 
der «schaffhauser az».

Verlag: 
az-Verlags AG
Webergasse 39
8201 Schaffhausen

Redaktion:
Martin Wanner (wa.)
Till Aders (at.)
Marlon Rusch (mr.)

DONNERSTAG (25.6.)
Bars&Clubs
Cuba. Funky Tales mit DJ William. 21 h, (SH).
Güterhof. Hits from all over the world mit DJ Dare-
lito. 22 h, (SH).
Tabaco. Partysound mit DJ Dale. 21 h, (SH).
Orient. Super Thursday mit den DJs Sir Colin, Nino 
Green und Agroovin. 22 h, (SH).
Domino. Von A bis Z mit DJ La Croix. 20 h, (SH).

Dies&Das
4. Wort- und BildFestifall. Thema 2009: «So nah, 
doch so fremd - Nachbarschaften.» Details unter 
www.wortundbildfestifall.ch. 19.45-21.45 h, Ver-
schiedene Veranstaltungsorte.
Abendgebet. Mit Taizéliedern. 18.45 h, Münster, 
(SH).
Aura-Soma. Übungsabend. 20 h, Freiraum Zentrum, 
Flurlingen.
Seniorentanz. Tanznachmittag. 14.30-17.30 h, Re-
staurant Zum alten Schützenhaus (SH).

Konzert
4. Wort- und BildFestifall. Eröffnung mit Lisa 
Stoll (Alphorn) und Ruedi Linder (Büchel/Flügelhorn), 
danach: Graziella Contratto dirigiert die «Camerata 
Schweiz». Special-Gäste: Jodlerin Nadja Räss und 
Kontrabass-Virtuose Renaud Garcia Fons. 19.45 h, 
Badi Bachdelle, Dachsen.
BACH im Fluss der Zeit - Kantaten zum Johan-
nisfest. Mit professionellem Vokalensemble, Ba-
rockorchester und namhaften Solisten. 20 h, Kirche 
St. Georgen, Stein am Rhein.
Lucky Nights. Gitarrenmusik von Simon Sepan und 
Petrin Töndury alias «Duo Saitwärts». Dazu «Vera 
und die braven Knaben». 19 h, Jugendcafé B45 (SH).
Platzkonzert. Mit dem Musikverein Thayngen. 
19.30 h, Badi Unterer Reiat, Opfertshofen.
Punkbar Live. Mit Apache (USA), The Raving Mads 
und DJ Nancy. 21 h, Chäller (SH).
Session Gig mit Galliardo und Band. Moderner, 
verspielt-melodiöser Pop/Rock. Anschliessend of-
fene Bühne. 21 h, Dolder 2, Feuerthalen.
Sommerabendkonzert. Musikverein Schlatt, 
Musikgruppe Power-Play, Jugendband Crescendo, 
Stadtmusik Diessenhofen. 19 h, Volg-Platz, Schlatt.

Worte
Carl Roesch  Leben und Werk 1884-1979. Buch-
vernissage und Vortrag mit Autorin Ursula Helg. 
18.30 h, Museum Allerheiligen, (SH).

FREITAG (26.6.)
Bars&Clubs
Orient. 1 Year Touch Down. HipHop, RnB und Reg-
geaton mit den DJs Spetzcut, Tugg und Bazooka. 
22 h, (SH).
Güterhof. Max Mill in the Mix. Unterstadt-Fest, Bar 
draussen. 22-5 h, (SH).
Cardinal. Party mit Simon Peacock. 21 h, (SH).
Mosergarten. Wiesn-Gaudi. Oktoberfeststimmung 
mit den DJs Pino und Tom. 19 h, (SH).

Dies&Das
20. Unterstadtfest. Das gemütliche Fest lädt alle in 
die «Untere Stadt». 18-2 h, Unterstadt (SH).
35 Jahre Gräfl er. Grosses Jubiläumsfest mit zahl-
reichen Attraktionen. Fest für Ehemalige. Vergün-
stigter Einlass mit Zeugniskopie und ID. 19-1.30 h, 
Schulhaus Gräfl er (SH).
4. Wort- und BildFestifall. Thema 2009: «So nah, 
doch so fremd - Nachbarschaften.»  Details unter 
www.wortundbildfestifall.ch. 19-23.45 h, Verschie-
dene Veranstaltungsorte.
KB-Schiff. Fahrt von Schaffhausen nach Stein am 
Rhein und zurück. Abfahrt 17.30 h, Schiffl ände (SH).
Neuhuuser Märkt. Mit Produkten aus der Region. 
15.30-19.30 h, Platz für alli, Neuhausen.
Patientenrat Breitenau. Jubiläumsfeier mit Speis, 
Trank und Musik der Band Alfi resli. 17-22 h, Bädli 
Psychiatriezentrum (SH).
Schröckliches Schaffhausen. Nachwächterfüh-
rung . 21 h, Vor dem Haus zur Wirtschaft (SH).
Seniorentreff. Beisammensein bei Kaffee und Ku-
chen. 14-17 h, Quartiertreff Silvana (SH).
Stadtführung Stein am Rhein. Kulturelle Führung. 
11.30-12.30 h, Tourist-Information (SH).
Tanztreff. Volkstänze aus verschiedenen Kulturen. 
20-21.30 h, Aula Gega Schulhaus (SH).

Konzert
2. Maria Da Vinci-Festival. Mit Alpenland Sepp 
und Co., Diana, die Schäfer, Andy Borg und Maria 
Da Vinci. Einlass 18 h, Programm 20.15 h, Sportplatz 
Betten, Wilchingen.
Badifest im Unteren Reiat. Festanlass mit dem 
Gewerbeverein Thayngen und Jazzmusik von den Old 
Iron Stompers. 19.30 h, Badi Unterer Reiat, Hofen.
Der Name der Windrose. Mit dem Kammerorches-
ter Schaffhausen. 20 h, Reformierte Kirche, Neuhau-
sen.
Munot Dixie Stompers. Von Dixie über Blues und 
Ragtime bis hin zum Swing. Im Rahmen des Unter-
stadtfestes. 17.30-20.30 h, Bühne Gerberplatz (SH).
Patent Ochsner. Berndeutscher Rock. Vorgruppe: 
Rathole. Einlass 18.15 h, Konzert 21 h, Munot (SH).

Worte
Brennweiten und fotografi sche Bildgestaltung. 
Der Fotoklub SH lädt zum Vortrag von Mario Ciceri. 
19.30 h, Rest. zum Alten Emmersberg (SH).

SAMSTAG (27.6.)
Bars&Clubs
Kammgarn. Blue Cube. House mit David Jimenez, 
Dario D'Attis, Lennix und Nixon. 21 h, (SH).
Orient. Glamorous. RnB und House mit den DJs Pla-
tinum, Pfund 500 und CutXact. 22 h, (SH).
Güterhof. Rock On. Unterstadt-Fest, Bar draussen. 
Mit DJ Cornwolf und She-DJ Mack. 22-5 h, (SH).
Mosergarten. Wiesn-Gaudi. Oktoberfeststimmung 
mit den DJs Pino und Tom. 19 h, (SH).
Cardinal. Zatman returns. Auf-Die-Mütze-Pop. 20 h, 
(SH).

Dies&Das
2. Munotball. Mit Quadrille und dem Zunftspiel Ad-
liswil. Kleidung: festlich. 20 h, Munot (SH).
20. Unterstadtfest. Das gemütliche Fest lädt alle in 
die «Untere Stadt». 10-3 h, Unterstadt (SH).
4. Wort- und BildFestifall. Thema 2009: «So nah, 
doch so fremd - Nachbarschaften.» Details unter 
www.wortundbildfestifall.ch. 11-23.30 h, Verschie-
dene Veranstaltungsorte.
Altstadtbummel. Geführter Bummel durch die Alt-
stadt- Reservation: 052 632 40 20. 14 h, ab Tourist-
Service (SH).
Bürostuhlrennen. Spassfaktor garantiert. 15 h, Bei 
der Turnhalle, Löhningen.
Badifest Unterer Reiat. Mit Festbetrieb und Tanz. 
16 h, Badi Unterer Reiat, Hofen.
Flamenco und Paella Valenciana. Einmal einem 
spanischen Koch bei der Zubereitung einer Paella 
über die Schulter schauen und dazu eine Flamenco-
Aufführung geniessen? 18 h, Gasthof Frohsinn, Flur-
lingen.
Nagra-Bohrung in Benken. Besichtigung. 10-14 h, 
Autobahnausfahrt Benken, Benken.
Rhyfallbeach-Plausch. Beach-Plausch für jeder-
mann. 9 h, Rhyfallbadi Otterstall, Neuhausen.
Schaffhauser Wanderwege. Mittelschwere Berg-
wanderung, Braunwald-Oberblegisee-Grotzenbühl. 
Anmeldung erforderlich: 052 681 46 07. 5.55 h, Rei-
sezentrum Bahnhof (SH).
Sommerfest. Motto Hawaii. Auskunft über die 
Durchführung erteilt Tel. 1600. 11 h, Alters- und Pfl e-
geheim Clara Dietiker, Stein am Rhein.
Wochenmarkt. Frisch- und Dauerprodukte. 7-11 h, 
Altstadt (SH).

Konzert
Jazztreff Schaffhausen. Mit der «Jazzweberei» 
aus Deutschland. 20 h, Restaurant zum alten Schüt-
zenhaus (SH).
MKS-Konzert. E-Bass-/Keyboardklasse Jean-Pierre 
Dix und Schlagzeugklasse Matthias Füchsle. 11 h, 
Jazzkeller (SH).
MKS-Konzert. Klarinettenklasse Sabine Schneider. 
11 h, Im-Thurn-Saal (SH).
Sommernachtskonzert. Mit dem Kammerchor 
Schaffhausen und einigen Überraschungen. 20 h, 
Bergkirche, Neunkirch.

SONNTAG (28.6.)
Bars&Clubs
Oberhof. Gastrostaffparty mit DJ Smudo. 21 h,  (SH).
Cuba. Sundaylounge mit Resident DJ. 21 h, (SH).

Dies&Das
114. Nordostschweizerischer Schwingertag. 
Mit Schwingern aus vielen Kantonen, Festbeiz und 
vielem mehr. 8.15-17 h, Blauburgunderland-Arena, 
Wilchingen.
20. Transrandenlauf. Details unter www.transran-
den.ch. Ab 8 h, Dreifachhalle Breite (SH).
4. Wort- und BildFestifall. Thema 2009: «So nah, 
doch so fremd - Nachbarschaften.»  Details unter 
www.wortundbildfestifall.ch. 12.15-21.15 h, Ver-
schiedene Veranstaltungsorte.
Dampffahrten Stein am Rhein - Ramsen - Stein 
am Rhein. Fahrplan unter www.etzwilen-singen.ch. 
Stein am Rhein, Ramsen..
Rhyfallbeach-Plausch. Beach-Plausch für jeder-
mann. 9 h, Rhyfallbadi Otterstall, Neuhausen.
Traumhaftes Gemeindefest. Gottesdienst mit 
anschliessendem Fest. 10.30 h, Reformierte Kirche, 
Neuhausen.

Konzert
Der Name der Windrose. Mit dem Kammerorches-
ter Schaffhausen. 17 h, Reformierte Kirche, Dies-
senhofen.
Frühschoppenkonzert. Mit der City-Band. 10-14 h, 
Kundelfi ngerhof, Schlatt.
Kammerorchester des MCS - Klangwanderung. 
Werke von Tartini, Purcell, Bach, Händel, Elgar und 
Britten. 19.30 h, Münster (SH).
Matinée. Mit der United Brass Schaffhausen. 11 h, 
Rathausplatz, Stein am Rhein.
Pago Libre. Stummfi lmvorführung mit Live-Sound-
track. VVK 052 681 32 05. 17 h, Tuffsteinkeller der 
Volg Weinkellereien Hallau, Hallau.
Sommernachtskonzert. Mit dem Kammerchor 
Schaffhausen und einigen Überraschungen. 20 h, 
Kirche, Lohn.

Worte
Sonntagsmatinée: 25 Jahre Hallen für Neue 
Kunst . Fragen und Antworten rund um die Kunst. Mit 
Ursula Helg. 11.30 h, Hallen für Neue Kunst (SH).

MONTAG (29.6.)
Bars&Clubs
Cuba. Video killed the DJ Star mit DVJ Lucid One. 
21 h, (SH).
Dolder 2. Relaxing GutelauneMüüsig mit DJ Easy. 
17 h, Feuerthalen.

Dies&Das
Ökumensiche Morgenbesinnung. Bibeltexte, 
Besinnung und Gebet mit Pfarrer Peter Steiger. 7.30-
7.45 h, St. Anna Kapelle (SH).
Forum Elle. Wanderung von der Büsinger Bergkir-
che nach Buchthalen. 12.45 h, Bahnhofshalle (SH).
Jahresausstellung Lindenforum. Vernissage. 
Die Schüler und Schülerinnen präsentieren ihre Ab-
schlussarbeiten. 17 h, Lindenforum, Lohn.
Rituelle Tänze. Kurs mit Renate Amstutz und Wolf-
gang Weber. 20 h, Freiraum Zentrum, Flurlingen.

Konzert
Konzert und Theater. Mit der Sek Buchthalen. Lei-
tung: J. Ch. Reber und A. Mühlhaupt. 18.30-20.30 h, 
Aula Schulhaus Zündelgut (SH).
MKS-Konzert. Panfl ötenklasse Nicole Wanner-
Andris. 11 h, Jazzkeller (SH).

DIENSTAG (30.6.)
Bars&Clubs
Domino. Karaoke-Night. Song auswählen und los-
singen. 20 h, (SH).
Cuba. Poker-Night. Es wird Texas Hold'em gespielt. 
21 h, (SH).

Dies&Das
Adler-Jassplausch. Schieber-Preisjassen mit zuge-
lostem Partner. 19.30 h, Restaurant Adler, Herblingen.
Altstadtbummel. Geführter Bummel durch die Alt-
stadt- Reservation: 052 632 40 20. 10 h, ab Tourist-
Service (SH).
Familienstellen und Sensivität. Ein Kurs mit Wolf-
gang Weber. 20 h, Frei Raum Zentrum, Flurlingen.
Wandergruppe Verkehrsverein SH. Wanderung 
von Stein am Rhein über Diessenhofen, Schlatt nach 
Schaffhausen. Info 052 632 40 32. 8 h, Bahnhofshalle 
(SH).
Wochenmarkt. Frisch- und Dauerprodukte. 7-11 h, 
Altstadt, (SH).

MITTWOCH (1.7.)
Bars&Clubs
Tabaco. Fünfl iberabend und Rockhöck mit Resident 
DJ. 19 h, (SH).
Dolder 2. Sound Mix mit DJ Düsi. 17 h, Feuerthalen.

Dies&Das
Berufe stellen sich vor. Fachmann/-frau Gesundheit 
(EFZ), Pfl egeassistent/in, Pfl egefachmann/-frau HF, 
dipl. 16.30 h, Ausbildungszentrum Waldhaus (SH).
Jahresausstellung Lindenforum. Die Schüler und 
Schülerinnen präsentieren ihre Abschlussarbeiten. 
14-18 h, Lindenforum, Lohn.
Meditation und Sensitivität. Übungsabend mit 
Wolfgang Weber. 20 h, Freiraum Zentrum, Flurlingen.
Mittwochsgeschichten für Kinder. Bilderbücher 
erzählt von Désirée Senn und Sasha Hagen Engler. 
14.15-15 h, Bibliothek Agnesenschütte (SH).
Senioren Naturfreunde SH. Wanderung vom 
Morgarten dem Ägerisee entlang nach Unterägeri. 
Treffpunkt. 7.40 h, Bahnhof, (SH).

Konzert
Fäscht für alli. Mit dem Trio Wolkenbruch. 18:30 h, 
Platz für alli, Neuhausen.

Worte
Minarette bei uns? Fachleute geben Auskunft. 20 h, 
Zwinglikirche (SH).
Silvia Blocher: «Primarschule - wohin?». Es 
wird auf Probleme hingewiesen, und Lösungen wer-
den aufgezeigt. 20.15 h, Aula BBZ (SH).

DONNERSTAG (2.7.)
Bars&Clubs
Orient. In Nomine Maturae. Grosse Maturafeier. 
22 h, (SH).
Dolder 2. Session Club Dimitri. Offene Bühne für alle 
Musiker. 21 h, Feuerthalen.

Dies&Das
Abendgebet. Mit Meditation. 18.45 h, Münster, 
(SH).
Aura-Soma. Übungs- und Update-Abend mit Wolf-
gang Weber. 20 h, Frei Raum Zentrum, Flurlingen.
Jahresausstellung Lindenforum. Die Schüler und 
Schülerinnen präsentieren ihre Abschlussarbeiten. 
10- 12h und 14-18 h, Lindenforum, Lohn.
Lehrabschlussfeier. Polygrafen und Drucktechno-
logen. 17 h, Restaurant Frieden (SH).
Seniorentanz. Tanznachmittag. 14.30-17.30 h, Re-
staurant Zum alten Schützenhaus (SH).
Wanderung Pro Senectute. Wanderung rund um 
den Türlersee mit Badegelgenheit. 9.10 h, Bahnhof 
(SH).

Konzert
Kammermusik mit Klarinette. Stücke von W. A. 
Mozart, C. Kreutzer und R. Schumann. Leitung Geri 
Rauber. 18 h, Saal Psychiatriezentrum (SH).

KINO
Kinepolis 
052 640 10 00
Transformers 2 – Die Rache. Fortsetzung des 
Action-Blockbasters. D, tägl. 16.45/19.45 h, Sa/So/
Mi 13.45 h, Fr/Sa 22.45 h.
Drag me to Hell. Dämonen-Horror. D, ab 16 J., tägl. 
19.45 h, Fr/Sa 22.30 h.
State of Play. Verschwörungsthriller mit Russel 
Crow und Ben Affl eck. D, ab 14 J., tägl. 16.45/19.45 
h, Sa/So/Mi 13.45 h, Fr/Sa 22.30 h. 
Hannah Montana. Verfi lmung der Fernsehserie. D, 
ab 10 J., tägl. 16.45/19.45 h, Sa/So/Mi 13.45 h, Fr/
Sa 22.30 h.
Terminator Salvation. Vierter Teil der Science-
Fiction-Reihe. D, ab 12 J., tägl. 16.45/19.45 h, Sa/So/
Mi 13.45 h, Fr/Sa 22.30 h.
Prinzessin Lillifee. Verfi lmung der Kinderbuch-
reihe. D, ab 4 J., tägl. 16.45 h, Sa/So/Mi 13.45 h.
Der Womanizer. Conner bekommt Besuch vom 
Geist seiner Ex-Freundinnen. D, ab 12 J., tägl. 20 h, 
Fr/Sa 22.45 h. 
Nachts im Museum 2. Familienspass mit Ben 
Stiller. D, ab 10 J., tägl. 17/20 h, Sa/So/Mi 14 h. 
Last House on the Left. Horrorfi lm-Remake. D, ab 
16 J., Fr/Sa 22.45 h.
17 Again. Ein gescheiterter Mittdreissiger darf 
nochmal Teenager sein. Ab 12 J., tägl.  17 h, Sa/
So 14 h.
Illuminati - Angels and Demons. Mystery-Thriller 
von Ron Howard. D, ab 12 J., tägl. 16.45/19.45 h, Sa/
So/Mi 13.45 h, Fr/Sa, 22.45 h.

Kiwi-Scala
052 632 09 09
Birdwatchers. Ein Indio-Stamm versucht gegen die 
Kolonialherren zu bestehen. Ov/d/f/, ab 14 J., Do bis 
Di 17.15/20.15 h, Sa/So 14.30 h, So 11 h.
Ice Age: Die Dinosaurier sind los. Der Animati-
onsfi lm geht in die dritte Runde. D, ab 8 J., Mi (1.7.) 
14.30/17/20 h.
The Limits of Control. Jim Jarmuschs neuster 
Streich. E/d/f ab 14 J., Do bis Di 20 h, Sa/So/Mi 
14.30 h, Mo bis Mi 17 h.
Slumdog Millionaire. Oscarprämiertes Märchen 
um einen Slumjungen aus Mumbai. E/d, ab 14 J., Mi 
(1.7.), 20 h, Do (2.7.), 17 h.
The Reader. Verfi lmung von Bernhard Schlinks Best-
seller. E/d/f, ab 14 J., Do bis So 20 h, So 11 h.

Schwanen, Stein am Rhein
052 741 50 00
Gran Torino. Meisterwerk von und mit Clint East-
wood. D, ab 14 J., Fr/Sa/So 20 h. 

Gems, D-Singen
El Sistema. Bewegende Dokumentation über die 
Macht der Musik in einer Welt von Armut und Ge-
walt. D, So/Di 20 h.

GALERIEN
Schaffhausen
Fabian Stamm: Wir sind Afghanistan. Gesichter 
aus dem Alltag und fotografi sche Einblicke. Fassbeiz, 
Webergasse 13 (SH). Offen: Mo-Sa, ganzer Tag. Bis 
31. Juli.
Beatrix Schären und Herbert Stehle. Über die 
Grenzen & ein Dialog. Bilder und plastische Arbeiten. 
Galerie O, Vorstadt 34 (SH). Offen: Mo-Fr, 13.30-18 h, 
Sa, 10-16 h. Bis 8. August. 
Doppelausstellung: Richard Müller & Peter 
Panyoczki. Müller zeigt: «Vor dem Atelier», Foto-
grafi en und Zeichnungen. Panyoczki zeigt in «Zuneh-
mend undeutlich» seine neuen Arbeiten. Forum Vebi-
kus, Baumgartenstrasse 19 (SH). Offen: Do, 18-20 h, 
Fr/Sa 16-18 h, So, 12-16 h. Bis 28. Juni.
Anja Penner. Schaukastengalerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8 (SH). Ab 1. Juli bis 31. Juli
Jean-Jacques Volz. Schaukastengalerie Einhorn, 
Fronwagplatz 8 (SH). Bis 30. Juni.
Heidi Waldvogel. Aquarellbilder. Kulturfoyer, Herb-
linger Markt (SH). Offen: Mo-Fr, 9-20 h, Sa 8-18 h. Bis 
21. August. 
Tajana Bock: «Frux». 5000 keramische Kugeln. Ga-
lerie Kraftwerk. Mühlenstrasse 21 (SH). Offen: Do, 
16-19 h, Sa/So 14-16 h. Bis 28. Juni.
Linda Grädel. Bilder: «New painted and drawn 
pictures». Sommerlust, Rheinhaldenstrasse 8 (SH). 
Offen: Mo-So, ab 11.30 h. Bis 6. August. 
Jubiläumsausstellung in der Klinik Belair: Fas-
zination Fotografi e. Die Klinikmitarbeiter Dr. med. 
Christian Aeschbacher und Uwe Meier präsentieren 
ihr anspruchsvolles Hobby. Klinik Belair, Rietstrasse 
30 (SH). Offen: Tagsüber. Bis 31. August. 
Eduard Schellenberg. «Kunst und Technik sind 
keine Gegensätze». Bilder. Hotel Rüden, Oberstadt 
20 (SH). Offen: Mo-Do, 9-21 h, Fr-So, 9-14 h. Bis 30. 
Juni.

Neuhausen
Da! «Eine Gruppenausstellung». Mit Cécile 
Wick, Ursula Hodel, Claudia Maria Lehner, André 
Bless, Heinz Niederer, Vincenzo Baviera, Andreas 
Luethi. Galerie Rein Art. Laufengasse 26. Offen: Fr-
Sa, 16-18 h, So, 16-19 h. Bis 30 Aug. Vernissage: Do 
(2.7.) 19 h.
Galerie Rein Art. Werkschau. Anja Wirz und Tom 
Schneider zeigen ein «Who is Who» der Kunstszene. 
U.a. mit Klodin Erb, Thomas Grandy und Stefan Kiss. 
Laufengasse 26. Offen: Fr-Sa, 16-18 h, So, 16-19 h. 
Bis 28. Juni.

Stein am Rhein
Werner Hartmann. Panta Rhei. Trouvaillen aus dem 
Nachlass. Kunstraum, Chlini Schanz 14. Offen: Sa/
So, 14-16 h. Bis 19.Juli.

Diessenhofen
Herbert Kopainig. «Rheinwärts». Scriptumbilder. 
Restaurant BonHuis. Rheinstrasse 7 Offen: Mo-So, 
11-23 h. Bis 30. Juni.

Dachsen
Getrud Spahn-Chautems. Mandala und Schmet-
terlinge. Restaurant Riegelhof. Offen: Mi-Sa, 10-14 
h u. 17-23.30 h, So, 9-20.30 h. Bis 31. Oktober.

Osterfi ngen
Jakob Ritzmann. Bilder und Zeichnungen des Klett-
gauer Malers. Ritzmann-Galerie, Im Fischer 121. Of-
fen: nach Vereinbarung, Tel. 052 624 11 01. 

Andelfi ngen
Rolf Huber und Alois Frei. Werkschau. Galerie 
zum Lindental. Schlossgasse 27. Offen: Fr, 17-21 h, 
Sa/So, 13-17 h. Bis 12. Juli.

Kleinandelfi ngen
Edwin Wuhemann. Öl-und Acrylbilder. Galerie im 
Gemeindehaus. Schaffhauserstrasse 11. Offen: Fr, 
16-20 h, Sa, 14-18 h, So, 11-15 h. Bis 5. Juli.

Berlingen
Victor Popov. Fantastische Realität. Malerei und 
Objekte. Galerie Seestrasse 96. Offen: nach Verein-
barung Tel. 052 770 27 07 Bis 15. August.

MUSEEN
Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h. 
www.allerheiligen.ch
Kräutervielfalt: Ein Fest für Sinne und Biodiver-
sität. Rundgang durch den Kräutergarten mit Maja 
Dal Cero. Do (2.7.), 18.30 h.
Als die Frauen noch sanft und engelsgleich 
waren … Eine Reise in die Zeit um 1800 mir Daniel 
Grütter. Mi (1.7.), 12.30 h.
Das Lob der Torheit. Versuch einer Ausstellung 
nach Erasmus von Rotterdam. Bis 10. Jan. Vernis-
sage: So (28.6.), 11.30 h. Es Sprechen Rosmarie 
Widmer-Gysel und Roger Fayet. Führung durch die 
Ausstellung mit Roger Fayet. Di (30.6.), 12.30 h.
Natürlich vernetzt. Biodiversität: Eindrückliche 
Beispiele zeigen den Wert natürlicher Vielfalt. Bis 
25. Oktober. 
Schaffhausen im Fluss. Kulturgeschichte haut-
nah. Originalobjekte, Stadtmodelle, Filmdokumente, 
Computer- und Hörstationen. 
Archäologie der Region. Von 15 000 v. Chr. bis 
zum Mittelalter.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. Archäolo-
gische Sammlung Ebnöther. Antike Kulturen aus aller 
Welt.
Naturgeschichte. Über die geologische Vergan-
genheit und die Lebensvielfalt der Region Schaff-
hausen.

Hallen für Neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
www.modern-art.ch
Museum für die «Neue Kunst». Wichtige Werke von 
Rymann, Beuys und anderen. Aktuell eine neue Col-
lection von Merz. 

Museum Stemmler (SH)
Offen: So, 11-17 h.
Zoologische Objekte. Ein faszinierendes Panopti-
kum der Tierwelt.

Museum Lindwurm, Stein am Rhein
Offen: Tägl., 10-17 h (ausser Di).
Wohnkultur und Landwirtschaft im 19. Jahrhundert.

Weinbaumuseum, Hallau
Offen: So, 13.30-17 h.
Vögel im Rebberg. Die gefi ederten Nutztiere.

Ortsmuseum, Hallau 
Offen: nach Vereinbarung: Tel. 052 632 37 67 (Peter 
Kienzle).
Mit Bleisetzmaschine, grosser Waffensammlung, 
Uniformen und Trachten.

 

 

 

Dauernd müde?
Roncho® Test: Prüfen Sie 
sich selbst beim Schlafen!

Schnarch-Center
Pfrundhausgasse 15, 8200 Schaffhausen 
Tel. 052 723 28 81, www.roncholine.ch
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KB-Schiff ahoi
Während sechs Wochen wird 

ab morgen wieder jeden Freitag 
um 17.30 Uhr ein zusätzliches, 
von der Kantonalbank finanzier-
tes Kursschiff nach Stein am 
Rhein und wieder zurück nach 
Schaffhausen fahren. Essen 
kann man auf dem Schiff oder in 
einem Restaurant in Stein. Zu ei-
nem Preis von 6 Franken (Kinder 
bis 12 Jahre gratis) kann dieses 
Angebot genutzt werden. Wei-
tere Vergünstigungen (GA/Halb-
tax) sind nicht gültig. Morgen 
werden die Gäste in Stein am 
Rhein von der Knabenmusik 
Schaffhausen empfangen. Vom 
3. bis 31. Juli unterhält der 
Kinder entertainer «Charismo» 
die kleinen Gäste. ausg.

JEDEN FREITAG (26.6. – 7.8.), 

SCHIFFLÄNDE (SH)

Donnerstag, 25. Juni 2009 ausgang.sh

NACH SECHS Jahren 
Bühnenpause meldet sich «Galliar-
do» mit seinem brandneuen Pro-
gramm und neuer Band zurück. 
Die frischen Songs sind emotional 
und energiegeladen wie nie zuvor. 
Ergänzt wird die Pop-Rock-Musik 
durch teils ironische und witzige 
Texte. Eine starke Stimme mit 
Sinnlichkeit und Wärme unter-
streicht die gefühlvollen Songs.

Ansschliessend an den 
Bandauftritt findet eine «Improvi-
Session» statt, eine freie Bühne 
für Musikbegeisterte. Eigene Inst-
rumente mitbringen also nicht ver-
gessen. at.
DO (25.6.), 21 H, DOLDER 2, FEUERTHALEN Domenico Galliardo, Lead Vocal und Gitarre der Band «Galliardo». pd

WEIL WIR uns zu nah sind, 
so Beat Toniolo, Leiter des Festi-
vals, übersehen wir gerne Gutes. 
Deshalb das Motto des Wort- und 
BildFestifalls 2009: «So nah, doch 

so fremd – Nachbarschaften». Es 
soll eine neue kulturelle und künst-
lerische Plattform für unsere Nach-
barkantone und unsere vierte Lan-
dessprache, das Rätoromanisch, 

bieten. Bereits zum zweiten Mal 
mit von der Partie ist Endo Anacon-
da mit seiner Band «Stiller Has». 
Auf die Frage, ob er vom Wasser 
angezogen wird, antwortet Ana-
conda: «Als echter Blueswal liebe 
ich das nasse Element – natürlich 
auch in seiner gebrannten Form.» 
Stiller Has feiert am Wort - und Bild-
Festifall auch sogleich Premiere 
mit der neuen Zusammenstellung 
der Band. Mit Mark Fürst sei «ein 
neuer Klopfer» zu «Stiller Has» ge-
stossen, wie Anaconda meint, und 
der Bass werde jetzt von Salome 
Buser, «dem Hasenzahn» gezupft. 
«Sie groovt hasenmässig und lenkt 
optisch von uns alten Knackern 
ab», erläutert er weiter. Das viertä-
gige Fest wird von zahlreichen wei-
teren Künstlern auf vielfältige Wei-
se ergänzt. at.

DO-SO (25.6. - 28.6.), DACHSEN UND 

NEUHAUSEN

Berauschendes Kulturerlebnis
Das Wort- und BildFestifall in Neuhausen und Dachsen steht dieses Jahr 

unter dem Titel «So nah, doch so fremd – Nachbarschaften».

Zeitgemäss, verspielt, melodiös
«Galliardo» zeichnet ausdrucksstarke und kraftvolle Kompositionen aus. Im 

Dolder 2 gibt die Band eingängige Melodien und coole Beats zum Besten.

In neuer Besetzung am Wort- und BildFestifall: Stiller Has. pd

«Betont fäschtlich»
Unter diesem Motto feiert 

das Schulhaus Gräfler sein 
35-jähriges Bestehen. Eine Pro-
jektwoche gipfelt in einem zwei-
tägigen Fest, das dem Geburts-
tag der Schule gewidmet ist. Der 
Freitag soll ausschliesslich für 
ehemalige Schüler reserviert 
sein. Am Fest vom Samstag sind 
dann alle Gäste herzlich willkom-
men. Das reichhaltige Programm 
wartet unter anderem mit fol-
genden Punkten auf: Pop-Rock-
Chor, Kabarett, Grillfest und 
Trash-Modeshow. ausg.

FR/SA (26./27.6.), 19/14 H,  

SCHULHAUS GRÄFLER (SH)

Schwingertag
Bereits zum 114. Mal findet 

dieses Jahr der Nordostschwei-
zerische Schwingertag statt – 
zum ersten Mal in Wilchingen. 
Der Anlass wurde von den Wil-
chinger Vereinen massgeblich 
mitorganisiert. Die Gemeinde 
nutzt den Anlass, um die zwei 
Dörfer Wilchingen und Osterfin-
gen bekannt zu machen. ausg.

SO (28.6), 8.30 H, BLAUBURGUNDER-

LAND ARENA, WILCHINGEN
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Klangwanderung
Das Schaffhauser Kammeror-

chester des MCS gibt ein Konzert 
unter der Leitung von Annedore 
Neufeld. Es werden Werke von 
Tartini, Purcell, Bach, Elgar und 
Britten aufgeführt. Besonderhei-
ten sind die Sonate von Bach, die 
von der Konzertmeisterin Johan-
na Pfister und Annedore Neufeld 
an der Orgel gespielt werden, die 
Aufführung einer Vivaldi-Sonate 
für fünf Celli sowie die «Simple 
Symphony» von Benjamin Brit-
ten. Sprecherin Gisèle Marti ge-
staltet den Abend mit Texten in-
spirierend mit. ausg.

SO (28.6.), 19.30 H, MÜNSTER (SH)

IM SPÄTSOMMER 1509 
schrieb der Humanist Erasmus von 
Rotterdam sein berühmtestes 
Werk «Das Lob der Torheit». Eigent-
lich wollte er sich mit der Nieder-
schrift seiner Gedanken bloss von 
seinem Nierenleiden ablenken. In-
nert einer Woche brachte er seine 
ungewöhnlichen, scherzhaften Ide-
en auf Papier. Das Buch wurde bald 
zum Bestseller. Die Reaktionen fie-
len heftig aus, seine Kritik an der 
Kirche führte dazu, dass «Das Lob 
der Torheit» von der Sorbonne auf 
die Liste der verbotenen Bücher 
und von der Inquisition auf den In-
dex gesetzt wurde. Erasmus be-
klagt sich über den Prunk der Kir-
chenoberen, den absurden Ablass-
handel und das Herumreiten auf 
Äusserlichkeiten. Stefan Zweig be-
zeichnete das Buch nachträglich als 
«eine Explosion, die der deutschen 
Reformation den Weg freispreng-
te». Es ist ein Plädoyer für die 
Schwächen des Menschen, die ihn 
glücklicher machen. Der Humanist 

schreibt, dass alle guten Dinge im 
Leben wie Lust, Ausgelassenheit, 
Liebe und Freundschaft auf der 
menschlichen Torheit beruhen.

Die Ausstellung im Muse-
um zu Allerheiligen will nicht primär 
ein Beitrag über Erasmus sein. 25 
Textstellen werden durch je ein Ob-
jektarrangement aus Kunstwerken 

und historischen Gebrauchsgegen-
ständen ergänzt. Die Texte hören 
die Besucherinnen und Besucher 
via Kopfhörer, ebenso werden In-
formationen zu Erasmus' Biogra-
phie und zur Entstehungsgeschich-
te des Werks eingestreut. mr.

VERNISSAGE: SO (28.6.), 11.30 H, 

MUSEUM ZU ALLERHEILIGEN (SH)

Im Namen der Torheit
«Das Lob der Torheit» von Erasmus ist ein Loblied auf die Muse. Sein Bestseller 

dient jetzt als Vorlage für die gleichnamige Ausstellung im «Allerheiligen».

Bocksgestaltige Satyrn führen schlüpfrig-derbe Schwänke auf. pd

DIE SERENADE des säch-
sischen Komponisten Robert Volk-
mann kommt schwermütig daher, 
dagegen märchenhaft verträumt 
die Interpretation der Filmmusik zu 
«Amélie» von Yann Tiersen. Ottori-
no Respighi interpretiert einen süd-
ländischen Tanz aus dem 16. Jahr-
hundert, und Claude-Henry Jou-
bert entführt uns zu einem ge-
spenstischen Bärentanz auf dem 
Marktplatz von Cuculeny. mr. 

FR (16.6.), 20 H, REFORMIERTE KIRCHE, 

NEUHAUSEN, SO (28.6.), 17 H, REFORMIERTE 

KIRCHE, DIESSENHOFENDas «KOS» weiss sich stilistisch immer wieder zu verwandeln. pd

Aus allen vier Windrichtungen
In Anlehnung an den Titel des Klassikers von Umberto Eco spielt das Kammer-

orchester Schaffhausen KOB sein Programm «Der Name der Windrose».

Abschlussarbeiten
Die Schülerinnen und Schüler 

des Lindenforums präsentieren 
im Rahmen einer Jahresausstel-
lung ihre Abschlussarbeiten zu 
den Themen «Punkt/Linie/Flä-
che», «Licht und Schatten», 
«Einzeln und zusammen», «Im, 
um und durch den Kopf» sowie 
«Grenzen und Zwischenräume». 
Für Getränke und Häppchen ist 
gesorgt. ausg. 

VERNISSAGE: MO (29.6.), 17 H, 

LINDENFORUM, LOHN

Saisonauftakt
Die Museumsbahn Stein am 

Rhein macht wieder Dampf. Am 
Sonntag wird die Saison eröff-
net, und die Dampfbahn fährt 
ihre Gäste mehrmals von Stein 
am Rhein über Hemishofen und 
Etzwilen nach Ramsen. Dort 
warten eine Festwirtschaft und 
eine Ausstellung der Heimatver-
einigung Hemishofen-Ramsen-
Buch auf hungrige und neugieri-
ge Fahrgäste. Nach dem Halt 
fährt die Bahn zurück nach Stein 
am Rhein. Der Dampfbahnver-
ein Zürcher Oberland wird eben-
falls mit einem seiner Dampfzü-
ge vor Ort sein. Billette können 
im Zug ohne Aufpreis bezogen 
werden. Genauer Fahrplan: 
www.etzwilen-singen.ch. ausg.

DIVERSE ZEITEN, DIVERSE ORTE
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WETTBEWERB: 2 TICKETS FÜRS KINO KIWI-SCALA ZU GEWINNEN

Auf die Plätze, fertig, Rätsel lösen

Mechanisch reagieren wir, 
beseelte Kinder der Aufklärung, auf 
besonders grosse und farbige Me-
dienberichte – so etwa über Ge-
walt. Es schwillt die erste Kunde 
 eines Gewaltskandals, die leise 
durch den Blätterwald rauscht, 
vom Stammtisch zur «Käffelirun-
de», bis sie schliesslich im martia-
lischen Aufschrei von Politikern al-
ler Couleurs gipfelt, die umgehend 
und scharenweise auf «Sünden-
bockjagd» gehen.

Als Ersatzhandlung zur Pro-
blemdiskussion wird das StGB zur 
Schnappfalle umfunktioniert. In ei-
nem Aufwasch verbietet man alle 
Scheusslichkeiten, welche die Ge-
sellschaft kennt, per legem, womit 
sie dann beseitigt und die Politiker 
wieder wählbar wären. Die (Tram-
pel-)Spuren dieser Jagd: Motion Kil-
lerspielverbot von Evi Allemann, SP, 
Anfrage Verbot von Paintball von 

Hans Widmer, SP, Parlamentarische 
Initiative Register für Pädophile  
von Natalie Rickli, SVP, Fragestunde 
zu grausamen Gewalttätigkeiten 
von Christian Waber, EDU. Sogar 
die Justizministerin bläst ins Jagd-
horn und will den Internetpranger 
legitimieren. 

Probleme gibt es – wer ist 
schon für «grausame Gewalttätig-
keiten?» – Doch verbirgt sich hinter 
solchen politischen Hauruckübun-
gen eine letztlich kontraproduktive 
Art der Politikmacherei. Im Namen 
des Guten und therapeutisch Wert-
vollen wird – mit unabschätzbaren 
Kollateralschäden verbunden – am 
gesetzlichen Regelwerk geschräu-
belt. 

Kants Imperativ «Benutze 
den Verstand!» wird abgelöst durch 
den medienwirksamen Imperativ 
«Benutze den Skandal!» Freunde, 
schärft die Linsen! Luca Fasnacht

SCHLUSSPUNKT

Der skandalöse Imperativ
WIE DIE meisten Men-

schen hatte Heike Faller lange Zeit 
keine Ahnung von der Finanzwelt. 
Ihr Geld ruhte auf einem Sparkonto, 
und um den Wirtschaftsteil der Zei-
tung machte sie stets einen gros-
sen Bogen. Und das war auch gut 

so. Dennoch schlummerte tief in ihr 
der Traum vom schnellen Geld. Die 
preisgekrönte Journalistin arbeitete 
lange Zeit für «Brigitte» und «Geo» 
und ist seit nunmehr 10 Jahren bei 
der «Zeit» zu Hause. Doch letztes 
Jahr kam der Bruch. Sie nahm eine 
einjährige Auszeit und ging unter In-
vestoren und Spekulanten, mit dem 
Ziel, ihr Vermögen innert eines Jah-
res zu verdoppeln. Von Finanzakteu-
ren wurde sie in deren Geheimnis-
se eingeweiht und stellte erstaunt 
und ein bisschen beängstigt fest, 
wie schnell sie selbst dem Sog des 
Finanzmarktes erlag. «Wie ich ein-
mal versuchte, reich zu werden» ist 
eine unterhaltsame Mischung aus 
Erfahrungsbericht, Recherche und 
Selbstbeobachtung. So schnell er-
wacht die Gier in dir! mr.

EINE JOURNALISTIN AUF ABWEGEN

Das Börsen-Experiment

Heike Faller: «Wie ich einmal versuchte, 

reich zu werden», DVA, CHF 34.90

DACHT ICH mirs doch. 
Wer die «az» liest, dem ist des Re-
densartenrätsels Lösung von letzter 
Woche bestimmt schon begegnet. 
Schliesslich gehört es zur Pflicht un-
serer Zeitung, «kein Blatt vor den 
Mund zu nehmen» und aufzuzei-
gen, wo die Kacke am Dampfen ist. 
So, das waren nun genug Kraftaus-
drücke, wir sind hier nämlich nicht 
in der Rubrik «Bsetzischtei». Ge-
wonnen haben Marianne Pfister 
und Regula Müller. Gute Unterhal-
tung mit der neuen CD der Poetry-
Slam-Gruppe «Smaat».

Jetzt wirds ernst. Ich wage 
zu behaupten, dass der Schwierig-
keitsgrad unseres schönen Rätsels 
eine neue Höchstmarke erreicht 
hat. Gesucht ist ein Sprichwort, 
welches häufig als Tadel verwen-

det wird, nachdem sich ein Myste-
rium aufgeklärt hat. Ja, es hat et-
was mit einer «langen Nase» zu 
tun. Dies allerdings im metaphori-
schen Sinn. Denkt dabei an den 
kleinen Pinocchio. Ist die Wahrheit 
einmal bekannt geworden, liegen 
sowieso keine grossen Schritte 
mehr drin, schon gar nicht mit so 
kleinen Beinchen. wa.

MITMACHEN:

–  per Post schicken an  
schaffhauser az, Postfach 36,  
8201 Schaffhausen

–  per Fax an 052 633 08 34
–  per E-Mail an ausgang@shaz.ch
Vermerk: ausgang.sh-Wettbewerb
Einsendeschluss ist jeweils der 
Montag der kommenden Woche!

Lasst Euch nicht durch das Kopftuch irritieren. Foto: Peter Pfister



Einerseits gehört es natürlich zur Ent-

wicklung von Jugendlichen, dass sie 

Grenzen ausprobieren und auch über-

schreiten. Wenn sie dabei aber Geset-

ze verletzen, entstehen Probleme. Da-

bei unterscheiden wir zwischen jenen, 

denen einmal etwas passiert und später 

nie wieder. Das ist die grosse Mehrheit. 

Den andern, jenen, die echte Schwierig-

keiten haben und auch machen, fehlt es 

oft an der Unterstützung zu Hause. Man 

gibt ihnen zu wenig Halt, und man setzt 

ihnen keine Grenzen. Junge wollen Limi-

ten zwar überschreiten, aber sie brau-

chen auch welche, um sich daran reiben 

zu können. Manche hoffen geradezu da-

rauf, dass endlich jemand Nein sagt und 

Stopp ruft. Diese Rolle übernehmen wir. 

Manche hören bei uns an diesem Tisch 

die ersten klaren Worte. Zum ersten Mal 

haben ihre Handlungen Konsequenzen – 

und zwar unweigerlich.

Machen die Buben und jungen Män-
ner tatsächlich mehr Probleme als 
die Mädchen?
Sie begehen unterschiedliche Gesetzes-

verletzungen – bei den Mädchen sind es 

Ladendiebstähle, aber auch Körperverlet-

zungen im Streit. Dennoch, 80 Prozent 

unserer Klienten sind männliche Jugend-

liche. Es kommen Dreizehnjährige we-

gen des Kiffens. Da setzen wir auch ihrer 

Gesundheit zuliebe Grenzen. Junge Män-

ner begehen aber auch Vermögensdelik-

te, Sachbeschädigungen – und sie beteili-

gen sich an Schlägereien.

Welchen Stellenwert nimmt jugendli-
che Gewalt in Ihrer Arbeit ein?
Gewaltdelikte haben eine eigene Dimen-

sion. Da schauen wir sehr genau hin und 

versuchen heraus-

zufinden, wo die 

Ursache liegt. Oft 

verpflichten wir 

die Jugendlichen 

zur Teilnahme an 

einem Antiaggressionstraining. Da gibt 

es sehr gute, ambulante Möglichkeiten. 

Und natürlich sprechen wir intensiv mit 

ihnen über ihr Verhalten. In der Regel 

sind sie durchaus bereit, die Dinge zu 

hinterfragen. Aber natürlich gibt es Ver-

ständigungsschwierigkeiten, auch solche 

sprachlicher Natur, insbesondere mit den 

Eltern. Wenn nötig, ziehen wir Dolmet-

scher bei. Und unsere Sozialarbeiter neh-

men, besonders wenn es um Schutzmass-

nahmen geht, ohnehin an diesen Einver-

nahmen und Gesprächen teil, um den 

Jungen andere Handlungsmöglichkeiten 

aufzuzeigen.

Ein Wort zu den Opfern: Erleben auch 
Sie, dass Gewaltopfer aus Angst vor 
Rache und aus Scham von einer An-
zeige absehen?
Die Familien, die keine Anzeige machen, 

erleben wir ja eben nicht oft. Dennoch 

kommt es zu Gesprächen mit Eltern, de-

ren Kinder Opfer jugendlicher Gewalt 

geworden sind. Ich nehme deren Ängs-

te und schlechte Gefühle selbstverständ-

lich ernst. Aber ich sage ihnen auch, dass 

ihre Kinder Freiwild sind, wenn man un-

gestraft Gewalt ausüben kann gegen sie. 

Im Übrigen habe ich noch nie davon ge-

hört, dass man nach einer Anzeige tat-

sächlich Repressa-

lien gegen ein Op-

fer ausgeübt hätte. 

Würde ich davon 

erfahren, ich wür-

de ziemlich hart 

reagieren. Und wenn es um  Erwachsene 

ginge, täte das Untersuchungsrichteramt 

bestimmt das Gleiche.

Für junge Menschen mit ausgepräg-
ter Lebensproblematik und entspre-
chend schweren Straftaten sieht das 
Jugendgesetz die Einweisung in eine 
geschlossene oder offene Institution 
vor. Wohin kommen Schaffhauser Ju-
gendliche?
In Schaffhausen haben wir keine entspre-

chenden Einrichtungen. Jugendliche aus 

unserem Kanton werden in Jugend- und 

Erziehungsheimen in der ganzen Schweiz 

untergebracht, je nach Art der Probleme. 

Die Möglichkeiten reichen vom offenen 

Schulinternat mit besonderer Betreu-

ung bis zu den strengen Anstalten mit 

geschlossenen Abteilungen und den ei-

gentlichen Vollzugszentren, den ehema-

ligen Arbeitserziehungsanstalten, in de-

nen wir über Siebzehnjährige unterbrin-

gen können. Einzig eine Jugendpsychia-

trie, die gewissen Sicherheitsstandards 

genügt, haben wir in der Schweiz nicht. 

Wir entscheiden also in Anbetracht des 

Alters, der Problematik und der Famili-

ensituation. Die Dauer eines Aufenthal-

tes in einer solchen Institution ist immer 

auf Zusehen hin. Alle paar Monate wird 

die Anordnung überprüft, wir begleiten 

die Jungen sehr eng und schauen bestän-

dig nach ihnen.

Sind die jungen Delinquenten in der 
Lage, so eine Einweisung als Chance 
zu sehen?
Am Anfang natürlich nicht. Es ist ein 

harter Eingriff, wenn man mehr oder 

weniger von einem Tag auf den andern 

in eine Institution verpflanzt wird. Aber 

die Jungen lernen dazu. Sie bekommen 

die Möglichkeit, eine anerkannte Ausbil-

dung oder einen Schulabschluss zu ma-

chen. Man kann es nicht anders sagen: 

Für viele dieser jungen Menschen ist die 

Einweisung eine Art letzter Chance, und 

das können die meisten mit der Zeit auch 

erkennen.Im Gespräch mit Sachbearbeiterin Franziska Maier: Teamarbeit ist wichtig. 
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«Einvernahmen – 
das fährt richtig ein»
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«Unverschämtes Grossstadtgehabe»
Jürg Tanner ist Rechtsanwalt und Präsident des Schaffhauser Mieterverbandes. Wenn er für Mieterinnen und 

Mieter kämpft, weht ihm ein rauer Wind entgegen.

Praxedis Kaspar

Es ist die Zeit der Wirtschaftskrise und – 

für viele Arbeitnehmende – die Zeit der 

Sorge um Arbeitsplatz und Lebensun-

terhalt. In diesem Zusammenhang spie-

len die Ausgaben für die Wohnungsmie-

te eine wichtige Rolle. Verzeichnet der 

Schaffhauser Mieterverband als Inter-

essenvertreter der zur Miete Wohnen-

den eine Welle von Neueintritten?

Eine Welle ist es gerade nicht, aber das In-

teresse ist spürbar gewachsen. Wir stel-

len fest, dass die übrigens hervorragen-

de Homepage des Schweizer Mieterver-

bandes – www.mieterverband.ch – im-

mer öfter besucht wird. Da ist schlicht 

alles drauf, was man zum Thema Mie-

ten wissen muss. Echt sensationell – und 

schlecht für uns Anwälte ... Spass beisei-

te. Die Neueintritte haben sich in den 

letzten Jahren bei uns in Schaffhausen 

leicht, aber kontinuierlich gesteigert. 

Unsere Mitgliederzahl ist Schwankungen 

ausgesetzt: Schaffhausen ist ein Kanton, 

der Zürich gewissermassen als Überlauf-

becken dient. Wenn in Zürich Wohnungs-

not herrscht, kommt man zu uns, bessert 

sich die Situation, ist man bald wieder 

weg. Das spüren wir. Dennoch wachsen 

wir tendenziell. Derzeit haben wir rund 

1100 Mitglieder. Ersucht jemand um eine 

grössere Dienstleistung, legen wir natür-

lich einen Beitritt nahe.

Wie geht man vor, wenn man Mitglied 

werden will?

Am einfachsten erledigt man das über 

unsere Homepage www.mieterverband.

ch/sh. Oder man meldet sich telefonisch 

bei unserer Geschäftsstelle am Platz 7 un-

ter der Nummer 052 630 09 01. Unser Jah-

resbeitrag liegt immer noch bei beschei-

denen 55 Franken, Rechtsschutz und at-

traktive Zeitschrift inbegriffen. Wer im 

Telefonbuch nachschaut, muss aller-

dings darauf achten, dass er nicht unse-

re nicht ganz lautere Konkurrenz, «Mie-

terschutz/Mieterberatung», erwischt, die 

gewinnbringend orientiert ist und teure 

Leistungen verkauft. Diese Leute sind in 

Zug domiziliert, in der ganzen Schweiz 

tätig und spekulieren darauf, mit uns 

verwechselt zu werden. Sie bieten einzig 

einen teuren Telefonservice an. Die Reak-

tionen enttäuschter Kunden landen dann 

bei uns. Wer also gut fahren will, wendet 

sich ans Original, siehe oben.

Nachdem der Referenzzinssatz auf 3,25 

Prozent gesunken ist, haben die Mie-

tenden unter bestimmten Vorausset-

zungen einen Anspruch auf Mietzins-

senkung. Ist der Mieterverband bei der 

Durchsetzung behilflich?

Das Interesse besteht tatsächlich. In die-

ser Frage gibt es ja technische Aspek-

te. Wir prüfen darum jeden Fall einzeln 

und persönlich, bezogen auf den jewei-

ligen Mietvertrag und die Teuerung. Im 

Allgemeinen liegen die Mietzinse bei 

uns in Schaffhausen ja immer noch im 

Rahmen. Wir beraten unsere Klienten 

Rechtsanwalt Jürg Tanner – auf der Seite der Mietenden. Foto: Peter Pfister
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dabei, ob sich eine Forderung lohnt oder 

nicht. 

 

Sie bieten auch Rechtsberatung und 

Rechtsvertretung in Streitfällen an. 

Welches sind die häufigsten Probleme 

Ihrer Klientel?

Meist geht es, wie in der übrigen Schweiz 

auch, um Mängel. Das können Mängel in 

der Wohnung sein oder Mängel, um die 

beim Auszug gestritten wird. Eher spezi-

fisch für Schaffhausen ist die Tatsache, 

dass wir viele Altliegenschaften haben.

Nicht selten versuchen die Eigentümer, 

reine Renovationskosten als Investitio-

nen zu deklarieren und die Miete auf un-

zulässige Weise zu erhöhen. Im Mietzins 

sind ja Reserven vorgesehen, die der Be-

sitzer für Renovationen zur Seite legen 

müsste. In Tat und Wahrheit fliesst die-

ses Geld oft in seine Taschen statt aufs 

Reservekonto. Oft bezahlt der Mieter für 

Aufschläge nach Gesamtsanierungen al-

ter Gebäude also doppelt, weil ihm Reno-

vationen als Investitionen verkauft wer-

den. Eben erst haben wir einen einschlä-

gigen Präzedenzfall bis vor Bundesge-

richt durchgefochten und Recht bekom-

men. Danach können wir uns in Zukunft 

richten – und die Herren Vermieter, die 

in der Tendenz auch bei uns in Schaff-

hausen immer unverschämter werden, 

wissen jetzt ebenfalls Bescheid. Es ist lei-

der nicht von der Hand zu weisen, dass 

auch unsere wohlbekannten Schaffhau-

ser Liegenschaftenverwaltungen zuneh-

mend freches grossstädtisches Gehabe 

zeigen. Sie verdienen sich dumm und 

dämlich und reagieren in der Regel nur 

noch auf eingeschriebene Reklamations-

briefe. Ruft man freundlich an, passiert 

gar nichts. Sie zwingen einen, ebenfalls 

ungemütlich zu werden.

Sie erwähnen Mängel. Nun sind Woh-

nungsabnahmen ja generell heikel für 

die Mietenden. Deswegen bietet der 

Mieterverband gegen bescheidenes 

Honorar Begleitung durch professionel-

le Wohnungsabnehmer an. Was bringt 

einem diese Dienstleistung?

Die Begleitung durch unsere Wohnungs-

abnehmer wird recht oft beansprucht. Sie 

ist dann sinnvoll, wenn das Mietverhält-

nis schon vor dem Zügeln angespannt ist. 

In solchen Fällen ist es gut, einen unserer 

drei erfahrenen Wohnungsabnehmer da-

bei zu haben. Allein seine Anwesenheit 

verfehlt ihre Wirkung selten. Meist ist 

es schnell klar, ob der Mieter für einen 

Schaden aufkommen muss oder ob es 

sich um normale Abnützung handelt, die 

zu Lasten des Vermieters geht. Als neue 

Dienstleistung bietet unser hervorragen-

der Fachmann, der Architekt Bruno Rick-

lin, Kurzgutachten bei Schimmelproble-

men an. Sie glauben gar nicht, wie häu-

fig Schimmelprobleme in überisolierten 

Häusern sind, aus denen die Feuchtigkeit 

nicht abziehen kann. Das ist ein echtes 

und ziemlich neues Problem. Aber wie 

gesagt, unser Fachmann ist in solchen 

Fragen absolut sattelfest.

Wie kommt es, dass der Mieterverband 

seine vielfältigen Dienstleistungen so 

günstig erbringen kann?

Nun gut, die Zusammenarbeit mit dem 

Schweizerischen Mieterverband ermög-

licht gewisse Synergien. Die Homepage 

beispielsweise dient Klienten in der gan-

zen Schweiz. Ferner darf man doch sagen, 

dass die Arbeit von Vorstand und Präsi-

dium ehrenamtlich geleistet wird. Und 

die Tatsache, dass unsere Geschäftsstelle 

beim kantonalen Arbeitersekretariat mit 

seinen super Fachpersonen und den kom-

fortablen Öffnungszeiten angesiedelt ist, 

ist natürlich optimal. Ohne diese Syner-

gien könnten wir kaum unseren eigenen 

Verband aufrechterhalten, dessen Dienst-

leistungen auf die besondere Lage in unse-

rem kleinen Kanton zugeschnitten sind.

Für schlaue Mieter: www.mieterverband.ch/sh
Viel Dienstleistung für wenig Geld: Für 

55 Franken im Jahr erhält man vom Mie-

terverband, der in Schaffhausen dem 

kantonalen Arbeitersekretariat ange-

gliedert ist, individuelle Beratung und 

Rechtshilfe sowie jede Menge Informa-

tion samt Haftpflichtversicherung.

Wann, wenn nicht jetzt? Wer dem 

Mieterverband beitritt, steht nicht län-

ger allein da gegen die Interessengrup-

pe der Hauseigentümer – und erst recht 

ist er oder sie nicht dem eigenen Ver-

mieter wehrlos ausgeliefert. Der Mie-

terverband mit seinen kantonalen Sek-

tionen ist eine starke Lobby, welche die 

Interessen der Mietenden mit ihren gut 

organisierten Sektionen und Beratungs-

stellen professionell vertritt und auf 

diese Weise das dringend nötige politi-

sche Gegengewicht bildet gegen die 

Macht der Hauseigentümerlobby. Der 

MV betreut seine Mitglieder wirkungs-

voll, ob es nun ums Zügeln, um Haft-

pflichtfragen, um Begleitung bei Woh-

nungsabnahmen, um Rechtsauskunft 

oder um Vertretung im Streitfall – bis 

vor Gericht – geht.

Aber auch im ganz normalen Alltag 

ist der Mieterverband ein tauglicher Be-

gleiter: Eine professionell gestaltete 

Homepage unter der Adresse www.mie-

terverband.ch/sh gibt eine Übersicht 

über die Dienstleistungen des Schaff-

hauser Mieterverbandes, der von Rechts-

anwalt Jürg Tanner präsidiert wird und 

dessen Rechtsberater auf dem Arbeiter-

sekretariat des Kantons Schaffhausen 

am Platz 7 unter Telefon 052 630 09 01 

zu erreichen sind. Die Rechtshilfe des 

MV Schaffhausen ist im Mitgliederbei-

trag bis auf einen bescheidenen Selbst-

behalt inbegriffen, samt Deckung der 

Gerichts- und Anwaltskosten. Die Be-

dingungen der Rechtshilfe sind in ei-

nem Reglement festgehalten, das eben-

falls auf der Homepage einzusehen ist. 

Wer sich im persönlichen Gespräch aus-

führlicher beraten lassen will, lässt sich 

von den Fachleuten des Schaffhauser 

MV auf dem Arbeitersekretariat einen 

Termin geben. Für Mitglieder sind die 

Beratungen gratis, Nichtmitglieder kön-

nen dem MV an Ort und Stelle beitre-

ten und werden in diesem Fall ebenfalls 

unentgeltlich beraten. Eine Spezialität 

sind die begleiteten Wohnungsabnah-

men: Fachleute helfen bei der Überga-

be und bei der Festlegung von Mängeln 

während der Mietdauer – ein Dienst, 

der sich sehr empfiehlt. In Schaffhau-

sen nimmt Patric Studer entsprechen-

de Reservationen entgegen unter pat-

ric.studer@stsh.ch. Mitglieder entrich-

ten eine Gebühr von 75 Franken, für 

Nichtmitglieder kostet die begleitete 

Wohnungsabnahme 150 Franken. MV-

Mitglieder und Selbstzügler kommen 

ferner in den Genuss von Rabatten für 

Nutzfahrzeuge. (P. K.) 



VICE

Energiekosten senken – mit einer neuen Heizung 
Öl, Gas, Holz, Solar und Wärmepumpen

Wir planen und bauen nach Ihren Wünschen.
Verlangen Sie eine Gratisofferte.

8200 Schaffhausen
Mühlentalstrasse 12 
Telefon 052 625 42 71 

 

 
 

Einfamilienhäuser 
Flurlingen Philippen 6  Zi 1100000,- 
Schaffh Pantli 30 7  Zi 598000,- 
Schaffh Pantli 60 5  Zi 626000,- 

Lohn Rietacker  6  Zi 695000,- 
Büttenhardt   6  Zi 635000,- 
Hallau Kapellenweg   6  Zi 580000,- 

Beringen Schwärziw 6  Zi 620000,- 

Eigentumswohnungen 
Benken Schulstrasse 4  470000,- 

Benken Schulstrasse 5  510000,- 
Benken Schulstr Attik 3  560000,- 
Benken Schulstr Attik 4  610000,- 

Flurlingen  Phillippen 5  750000,- 
Flurlingen  Phillippen 4  605000,- 

zum mieten 
Benken Schulstrasse 4  Zi 2165,-  
Benken Schulstrasse 5  Zi 2350,-  

 

Da sagt der Ogi zum Blocher
mein WC-Deckel lottert.

Da sagt Blocher zum Ogi
mein Badezimmer ist alt.

Da sagt der Federer zu beiden,
geht doch zum Max Müller, 
der repariert das prompt und  
erst noch günstig, seit 135 Jahren!

SH, 052 625 42 07 
www.max-mueller.ch

Wir malen  
Traumhäuser und 

Luftschlösser.

                Ihr Malermeister seit 1899

Die Profis auf dem Bau und im Farben-Center.
Schaffhausen/Neuhausen, Ramsen/Stein am Rhein.



Donnerstag, 25. Juni 200922 Bauen + Renovieren

Fördergelder als Anreiz für erneuerbare Energien

Was die neue Heizung können muss
Wer heute in eine neue Heizanlage in-

vestieren muss, will einen spürbar tiefe-

ren Energieverbrauch erzielen. Um Kos-

ten, Energie und Nerven zu sparen, soll-

te man systematisch vorgehen und einen 

Energiefachmann beiziehen. Dieser klärt 

in einem ersten Schritt die energetische 

Qualität des Gebäudes ab. Denn bevor 

man sich für eine neue Heizung entschei-

det, sollte man den Energieverbrauch des 

Gebäudes untersuchen. Drängt sich eine 

bessere Wärmedämmung bei der Fassa-

de, beim Dach oder bei der Kellerdecke 

auf? Müssen die Fenster ersetzt werden? 

Erst wenn die technischen Massnahmen 

zum Energiesparen ausgeschöpft sind, 

kann das neue Heizsystem richtig ge-

plant werden. Dann benötigt man viel-

leicht eine bedeutend kleinere Heizung 

als bis anhin. Hat der Energiefachmann 

den spezifischen Energieverbrauch und 

die Leistung des Wärmeerzeugers be-

rechnet, steht die Entscheidung bezüg-

lich eines Energieträgers für Heizung 

und Warmwasser an. Dabei sind sowohl 

Investitions- als auch Betriebskosten ein-

zubeziehen. Die Förderbeiträge des Kan-

tons bilden einen echten Anreiz, auf er-

neuerbare Heizsysteme umzusteigen. So 

ist beim Ersatz einer Öl-, Gas- oder Elek-

troheizung durch eine Holzfeuerung, ei-

nen Anschluss an ein Wärmenetz oder 

eine Wärmepumpe mit finanzieller Un-

terstützung bis zu 7000 Franken zu rech-

nen. Wer sich entschliesst, für die Warm-

wassererzeugung und allenfalls Heizun-

terstützung auf die Sonne zu setzen, er-

hält ebenfalls Förderbeiträge. An ther-

mische Solaranlagen zahlt der Kanton 

einen Grundbeitrag von 2000 Franken so-

wie 200 Franken pro Quadratmeter Son-

nenkollektoren. Soll der Kesselersatz rei-

bungslos erfolgen, so empfiehlt es sich, 

eine  Gesamtofferte bei zwei qualifizier-

ten Heizungsintallateuren einzuholen. 

Dabei ist es wichtig, dass alle für den Er-

satz der Heizung notwendigen Leistun-

gen eingeschlossen sind, zum Beispiel 

auch Elektriker- oder Maurerarbeiten. 

Zudem muss eine Heizung typengeprüft 

sein sowie die Abgas- und Schadstoffwer-

te einhalten, die in der Luftreinhaltever-

ordnung festgelegt sind. 

Bei Fragen wende man sich an einen 

Energiefachmann des Kantons. Er kann 

bei der Beurteilung der Offerten behilf-

lich sein. (www.energie.sh.ch) (Pd)

Sinkt Ihre Miete nicht?
Der Mieterverband hilft weiter!

www.mieterverband.ch

Mieterinnen- und Mieterverband
Schaffhausen und Umgebung

Kein Geheimnis – 

Erdgas hat Zukunft!
www.erdgas.ch

Im «energiepunkt» beraten wir Sie
gerne und kostenlos 
in allen aktuellen Energiefragen.

www.stierlin.ch

FLIEGENGITTER
SELBSTEINBAU ODER INKL.  MONTAGESERVICE

JEDES MASS    



WOHNGESTALTUNG
Handwerksbetrieb
Dorfmitte, 8463 Benken ZH

Vorhangatelier
Plissee u. a.
Polsteratelier
Innendekorationen

Fux-Sofas  
nach Mass

Tel. 052 625 99 31
079 686 74 48

www.schaffhausen.ch/fux

 FENSTER  TÜREN  VERGLASUNGEN

BRÜTSCH AG

Hohlenbaumstieg 6  |  8204 Schaffhausen

www.bruetsch.ag

Infoline 0848 401 401

mit dem neuen EgoKiefer
Kunststoff/Aluminium-Fenster XL®!
«Fensterersatz mit Förderbeitrag!»

B

w
w

w
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et
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ag

Ihr Spezialist: BRÜTSCH AG  |  Schaffhausen  |  Infoline 0848 401 401

Profitieren Sie vom aktuellen Energie 
Förderprogramm des Kantons und 
ersetzen Sie Ihre Fenster durch neue, 
energiesparende MINERGIE Fenster.
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Bea Hauser

Nach zwei Jahren ist es nun wieder so-

weit: Morgen Abend um 18 Uhr wird das 

Unterstadtfest eröffnet, das am Freitag-

abend und bis Samstagnacht um 3 Uhr 

dauern wird. Das OK mit Thomas Peter, 

Heinrich Häfeli, Blandina Schär, André 

Haus und Remo Brütsch hat wiederum ei-

nen erheblichen Aufwand betrieben und 

über 70 Standbewilligungen erteilt. An-

geboten werden in den diversen Festwirt-

schaften rund 2'100 Sitzplätze.  Die Bach-

strasse wird am Samstag, 27. Juni, für jeg-

lichen Verkehr gesperrt, aber erst von 14 

Uhr an und nicht wie bisher ab 10 Uhr.

Neben den typisch schweizerischen 

Verpflegungsmöglichkeiten kann das 

Festpublikum ein vielseitiges Angebot an 

asiatischer, italienischer und spanischer 

Küche geniessen. Ein Muss ist selbstre-

dend ein Besuch in der SP-Beiz Cantina 

del Popolo mit dem traditionellen Risot-

to. Zum Lärm: An beiden Tagen ist die 

Lautstärke der Verstärkeranlagen um 24 

Uhr zu reduzieren; um 2 Uhr ist der Mu-

sikbetrieb einzustellen. 

Die Attraktionen
An der unteren Vordergasse sorgen an 

beiden Tagen die DJs Dario d'Attis, Pete 

Mac Halek und Agroovin, organisiert vom 

Cuba Club, für starke Musik. Eher volks-

tümlich geht es während der «Wiesn-Gau-

di» im Mosergarten her und zu. Das Roll-

stuhltaxi Schaffhausen ist auf dem Frei-

en Platz Gast der jungen Wirtschaftskam-

mer. Dort zeigt der Para-Agility-Club der 

Schweiz, wie Hundesport mit dem Roll-

stuhl gemacht wird. Bei der Kirche St. Jo-

hann wartet auf die Kinder der «Gschich-

tewage». Beim Tellbrunen werden die 

Festbesucherinnen und -besucher mit 

Klängen der Stadtmusik Schaffhausen 

willkommen geheissen. 

Livemusik gibts auf dem Gerberplatz in 

der grossen Festwirtschaft mit den be-

kannten «Munot Dixie-Stompers». An der 

Schifflände dürfen die Kinder beim 

Tauchclub Delphin gratis eine «Gumpi-

burg» benützen. An der Moserstrasse 

wird die Godi Schaffhausen von der Evan-

gelischen Allianz mit den Jungen üben, 

Harasse zu stapeln. 

Nach zwei Jahren ist wieder Unterstadtfest – mit der gesperrten Bachstrasse

Kein Markt, sondern ein Fest
Morgen Abend um 18 Uhr fällt der Startschuss für das diesjährige Unterstadtfest. Das OK unterstreicht, 

dass am Fest die Vielfalt der unteren Stadt als Einkaufs- und Begegnungsgzentrum zum Tragen kommt.

Ob am Unterstadtfest 2009 noch solch grosse Zuckerwatten verkauft werden?  Archivbild:  Peter Pfister



Wundertüte
Die süsseste Versuchung in Schaffhausen
************************

Unterstadt 15 *   

8200 Schaffhausen *  

Tel. 052 625 61 03 * 

     am Unterstadtfest
     Sie fi nden uns wie immer 
   an der Moserstrasse    

 «Cantina del popolo»
Spezialität: Risotto e Salsicce
 

K. Hanspeter Brand
Unterstadt 14 • 8202 Schaffhausen
Telfon 052 625 29 10 • Fax 052 625 13 28

Unterstadtfest 2009

Unterstadtfest

Fr./Sa. Nachtbusse bis 04.10 Uhr

2009

Freitag, 26. Juni
 ab 18 Uhr

Samstag, 27. Juni
 ab 10 Uhr

VERKEHRSBETRIEBE SCHAFFHAUSEN

Die «Untere Stadt» 
freut sich auf Ihren Besuch!

Von Menschen für Menschen. Seit 1910.

Raiffeisenbank Schaffhausen



Kauf- und Verkauf von 
Marken-Uhren (IWC, Rolex etc.)

Schmuck und Altgold 
zu Spitzenpreisen.

A. LONGHITANO 
alte Uhren 

Vordergasse 23, Schaffhausen
052 625 3030 / 079 352 6130

Perlen-Atelier

J. Rentsch

Unterstadt 25
8200 Schaffhausen

El Bertin Glacé GmbH
Unterstadt 13
8200 Schaffhausen

www.metzgerei-peter.ch

Tel. 052 625 42 85
Unterstadt 41

Unterstadt-Uhrmacher

A. K. Spühler
Unterstadt 37    8200 Schaffhausen

Telefon/Fax 052 625 03 28

Coiffure di Gioja

Corinne Brachs
Unterstadt 35
8200 Schaffhausen
Tel. 052 625 02 02

Unterstadt 21, 8200 Schaffhausen, Tel. 052 625 11 47
Sonntag und Montag geschlossen

Das gemütliche Restaurant mit der besonderen Atmosphäre und der ge-
pfl egten Küche. Seit 1970 verwöhnen wir Sie mit verschiedenen Spezialitäten.

Ihr Schäfl i-Team 
freut sich auf Sie.

Unterstadt 26 8202 Schaffhausen

Di–Fr. 8–12 u. 13.30–18.30 Uhr
Sa: 8–14 Uhr

CHF 500.– Cash Back

5 Jahre Garantie

Teloma AG Bachstr. 24
Radio TV

Viel Zeit für ein gutes Bier.

Unterstadtfest 2009

Buchhandlung

Porzellan-Malatelier
Denis Demiral Dogan

Geschenke & Dekorationen
Jeannette Schuler

Unterstadt 29, 8200 Schaffhausen
www.porzellanmalerin.ch  .  www.art-glamour.ch

10 Jahre 
Schlüssel Balzer

Tel. 052 624 36 60
Fax 052 624 44 16



betz - geht - weg

Schaffhausen  Wie mehrfach 
gemeldet verlässt Wohn- und 
Bürodesign Betz in Kürze die 
Geschäftsräume in der Vorder-
gasse 53 im Peyerhof Schaff-
hausen. Der Ausverkauf zur 
Räumung der grossen Bestän-
de an Wohn- und Büromöbeln, 
sowie Orientteppichen ist voll 
im Gange.
Schon viele Kunden haben 
seit Beginn des Ausverkaufes 
ein schönes Möbelstück oder 
einen Traumteppich zu einma-
ligen Räumungspreisen erwor-
ben aber noch ist das Angebot 
in allen Bereichen sehr um-
fangreich, mit der Auflösung 
des Aussenlagers nun alle Be-
stände ins Hauptgeschäft ge-
langen. Insbesondere bei den 
Teppichen wurde so die Aus-
wahl beträchtlich gesteigert. 
Neben wertvollen Wohn- und 
Büromöbeln wird ein reichhal-
tiges Sortiment an Teppichen, 
das von originalen Nomaden-
teppichen über unverwüstliche 
klassische Teppiche, moderne 
Designerstücke bis hin zu feins-
ten Meisterwerken aus Wolle 
und Seide reicht, angeboten.
Alles wird nun mit Reduzie-
rungen von bis zu 70% auf den 
bisherigen Preis veräussert. 
Da nur noch kurze Zeit für den 
Abverkauf zur Verfügung steht, 
kann man jetzt auch echte Rari-
täten zum sagenhaft günstigen 
Preis erwerben.
Während des Ausverkaufes 
können sich die Kunden wie 
bisher darauf verlassen, dass 
fachkundige Beratung und sorg-

fältige Ausführung aller Arbeiten 
auch weiterhin bei Betz Wohn- 
und Bürodesign selbstverständ-
lich sind, dazu verpflichtet allein 

Betz Wohn & Bürodesign

Öffnungszeiten:
Mo 13.30 - 18.30 Uhr
Di - Fr 09.00 - 18.30 Uhr
Sa 09.00 - 16.00 Uhr

Vordergasse 53
8201 Schaffhausen
Tel 052 625 42 31
Fax 052 624 08 11
info@betz.ch • www.betz.ch

Geschäftsgebäude Vordergasse Abschied nach 28 Jahren
Familie Betz

Preisreduzierungen bis zu 70%

Das Ende einer über 100-jährigen
Teppich-Tradition in Schaffhausen

Ausverkauf läuft auf Hochtouren

schon der in all den Jahren er-
worbene gute Ruf.
Eine solche Gelegenheit bietet 
sich in der Region nur äusserst 

selten. Wer also Bedarf an Mö-
beln oder Teppichen hat, sollte 
dieses Angebot prüfen, denn 
die Wahrscheinlichkeit ist jetzt 
noch gross, ein passendes 
Schnäppchen aus den riesigen 
Angebot zu finden. Der weites-
te Weg lohnt sich!



Schaffhausen. Vor rund drei 

Wochen hat sich die Schaff-

hauser SP grundsätzlich da-

für entschieden, bei der Re-

gierungsratsersatzwahl vom 

29. November dieses Jahres 

mitzumischen. Dabei geht es 

um den Sitz des heutigen «Fi-

nanzministers» Heinz Albicker 

(FDP), der kürzlich aus gesund-

heitlichen Gründen zurückge-

treten ist. 

Offen blieb der Entscheid, 

mit wem die SP den frei wer-

denden FDP-Sitz holen möch-

te. Seit gestern ist nun auch 

diese Frage geklärt: Mit gros-

ser Mehrheit nominierte ein 

ausserordentlicher Parteitag 

den 55jährigen Schaffhauser 

Lehrer Werner Bächtold als 

Kandidaten und folgte damit 

einer Empfehlung des Partei-

vorstands. Werner Bächtold 

war von der städtischen SP-

Sektion portiert worden, wo 

er schon seit Jahrzehnten ak-

tiv ist. Seit fünf Jahren sitzt 

er im Kantonsrat. Dort leitet 

er seit kurzem die SP-Fraktion 

und präsidiert zudem die Ge-

schäftsprüfungskommission 

des kantonalen Parlaments. 

Eine Minderheit des Partei-

tags hätte gerne der Hallauer 

Gemeinderätin Gabi Buff den 

Vorzug gegeben, die im Klett-

gau durchaus erfolgreich poli-

tisiert, aber bisher auf kanto-

naler Ebene noch nicht gross 

in Erscheinung getreten ist. 

Ausschlaggebend für Bächtold 

waren schliesslich seine Erfah-

rung als kantonaler Parlamen-

tarier und sein grösserer Be-

kanntheitsgrad, so dass er wohl 

die besseren Wahlchancen ha-

ben dürfte als Gabi Buff. (B.O.)
Gabi Buff oder Werner Bächtold? Der SP-Parteitag gab Werner 
Bächtold den sVorzug.  Foto: Peter Pfister
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n am rande

Ein gutes 
Theaterjahr
Schaffhausen. Letzte Woche 

präsentierte Rolf C. Müller, Ge-

samtleiter des Stadttheaters, 

die Besucherzahlen der letzten 

Saison sowie den neuen Spiel-

plan. In der letzten Saison wa-

ren 23 Vorstellungen ausver-

kauft, und verkauft wurden 

3'370 Abonnements, 193 we-

niger als im Vorjahr. 1'043 Gäs-

te nahmen jeweils am «Talk im 

Theater» teil, leicht mehr als 

im Vorjahr. Ingesamt kamen 

33'600 Gäste, 700 mehr als im 

Vorjahr. Es gab auch 280 zu-

sätzliche Vermietungen.

In der kommenden Saison 

werden rund 600 Künstlerin-

nen und Künstler auftreten, 

mit Schaffhauser Beteiligung: 

die Kleine Bühne mit Kiplings 

«Dschungelbuch», die «Sinfo-

nietta» an der Silvestergala, 

Malou Leclerc mit ihrer Ciné-

vox Junior Company, und der 

«Bundesordner 09», ein sati-

rischer Jahresrückblick unter 

anderem mit «Schön und Gut» 

mit Ralf Schlatter und Anna-

Katharina Rickert sowie der 

Slampoetin Lara Stoll. Als Hö-

hepunkte bezeichnete Müller 

die beiden fremdsprachigen 

Stücke «Le petit Prince» und 

«The picture of Dorian Gray», 

das Weltklasseballett von Bo-

ris Eifman aus St. Petersburg, 

den Gesang der The King’s Sin-

gers aus London, die Poesie von 

Herman van Veen aus Holland, 

die beiden preisgekrönten Stü-

cke «Schachnovelle» von Stefan 

Zweig und «Martha Jellneck» 

mit Ellen Schwiers. Das Musi-

cal Chess mit der Musik von 

Abba dürfte die Musicalfreun-

dinnen und -freunde anziehen. 

Andere wiederum werden sich 

an den Gessler-Zwillingen er-

freuen, dargestellt von Jasmin 

Clamor und Fritz Bisenz, von 

den verblichenen «Acapickels». 

Die Abonnementsarten sind 

unter www.stadttheater.ch zu 

finden. (ha.)

Die politische Erfahrung gab den Ausschlag

SP nominiert Werner Bächtold

Rheinau: 20 Blocher-Millionen
Rheinau. Der Zürcher Regie-

rungsrat gibt grünes Licht für 

das neue Nutzungskonzept der 

Klosterinsel Rheinau, die sich 

im Besitz des Kantons befindet. 

Im Zentrum des Grossprojekts 

steht eine schweizerische Mu-

sikschule, deren Einrichtung 

jetzt möglich wird, weil der 

Grossindustrielle Christoph 

Blocher zwanzig Millionen 

Franken in eine entsprechen-

de Stiftung investiert. Nebst 

dem Musikzentrum plant der 

Kanton Zürich, die jüngst wie-

der eingeführten Hauswirt-

schaftskurse für Schülerinnen 

und Schüler auf der Klosterin-

sel durchzuführen und zu die-

sem Zweck in den Räumlich-

keiten des ehemaligen Klosters 

eine Hauswirtschaftsschule 

einzurichten. Ursprünglich 

war aus serdem die Rede da-

von, ein Hotel zu betreiben, 

eine Idee, die sich offenbar als 

nicht erfolgsträchtig erwies. 

Deshalb will der Kanton jetzt 

einerseits Übernachtungsmög-

lichkeiten für die Musikschü-

ler in den Räumen des Musik-

zentrums anbieten und ande-

rerseits den grossen Festsaal 

tauglich für Bankette machen: 

Es sollen dort Festessen für bis 

zu hundert Gästen stattfinden 

können. Ferner besteht der 

Wunsch, die Klosterinsel für 

ein Museum zu nutzen – kon-

krete Pläne dafür gibt es aber 

noch nicht. 

Christoph Blocher wird eine 

Stiftung «Schweizer Musikin-

sel Rheinau» gründen und sie 

mit einem Kapital von 20 Mil-

lionen Franken ausstatten. 

Im «Tages-Anzeiger» liess er 

sich damit zitieren, dass er be-

reit sei, wenn nötig jahrelang 

durchzuhalten. Es sei wich-

tig, in Krisenzeiten zu inves-

tieren, schon Luther habe ge-

sagt, er würde vor dem Welt-

untergang noch einen Baum 

pflanzen. Hingegen habe er es 

nicht nötig, sich ein Denkmal 

zu setzen. (P. K.)
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Schaffhausen. Das Schulhaus 

Gräfler wird 35 Jahre alt – die 

Schülerinnen und Schüler fei-

ern den Anlass mit einer Pro-

jektwoche und am 26. und 27. 

Juni mit einem abschliessen-

den Fest. Am Freitag ist das 

Fest allerdings nur für die Ehe-

maligen geöffnet (mit einer Ko-

pie des Zeugnisses gibt es er-

mässigten Eintritt).

«BETONt FESTlich» lautet 

das doppeldeutige Motto des 

Festes, das zugleich auch das 

Motto der Projektwoche ist. 

Das hat mit dem Betonbau des 

Gräflers zu tun, der in Herb-

lingen oft als Betonklotz wahr-

genommen wird, wie OK-Lei-

terin Pia Trümpler am gestri-

gen Medienapéro erklärte. Es 

ist aber auch eine Anspielung 

auf das letzte Fest vor zehn Jah-

ren, das den Titel «der Beton 

bebt» trug.

Während der Projektwoche 

erarbeiteten die Schüler ver-

schiedene Auftritte. So führen 

die Schülerinnen und Schüler 

die Besucher mit Sketches und 

Kabarett zurück ins Jahr 1959, 

und die «Gräfler Superstars» 

liefern eine Playbackshow. In 

insgesamt 19 Projektgruppen  

bereiteten die 355 Schüler den 

Festanlass vor.

Dass das Fest überhaupt statt-

findet, ist nicht selbstverständ-

lich, denn die Schule muss es 

selbst berappen, weil es eine 

Unterstützung der Stadt nur 

alle 25 Jahre gibt. Dank reger 

Beteiligung von Sponsoren ist 

Stadtschulrat Simon Stocker 

aber überzeugt: «Es wird kein 

Defizit geben.» (tl.)

Schaffhausen. Nach einigen 

Jahren des Exils auf dem Her-

renacker fand der Flüchtlings-

tag dieses Jahr wieder auf den 

Fronwagplatz zurück. Mit ku-

linarischen Köstlichkeiten, di-

versen Informationsständen 

und einem reichhaltigen Pro-

gramm auf der Bühne trotz-

ten viele Besucherinnen und 

Besucher dem bisweilen gars-

tigen Wetter.

Die schweizerische Flücht-

lingshilfe hat den diesjährigen 

Flüchtlingstag zum Anlass ge-

nommen, gegen die mit dem 

Asylwesen verbundenen Vor-

urteile anzugehen. Auf Plaka-

ten mit provokativen Fragen 

wie «Alles Profiteure?», «Al-

les Lügner?» oder «Alles Dea-

ler?» versucht sie, zum Nach-

denke anzuregen. Einen eben-

so nachdenklich machenden 

Beitrag zum Flüchtlingstag lie-

ferte der Film «La Forteresse» 

von Fernad Melgar, der übers 

vergangene Wochenende im 

Kino Kiwi Scala zu sehen war. 

Er beschreibt ohne Scheuklap-

pen den Alltag im Durchgangs-

heim für Asylbewerber in Val-

lorbe, hoch oben im Waadt-

länder Jura. Die Ängste und 

Hoffnungen der Menschen aus 

aller Welt und die nicht einfa-

che Arbeit jener, die sich um 

sie kümmern, werden in die-

sem Film auf eindrückliche 

Weise fassbar.

Auch Stadtrat Peter Käppler 

rief in seiner Ansprache dazu 

auf, Zeichen zu setzen und Vor-

urteile gegenüber Flüchtlingen 

abzubauen: «Es ist leider so, 

dass es in unserem Land Leute 

gibt, die solche Vorurteile glau-

ben, und dies macht sie gefähr-

lich. Zumal es in der Schweiz 

eine Partei gibt, welche nicht 

müde wird, damit Stimmung 

gegen Ausländer und vor allem 

gegen Flüchtlinge zu machen.» 

Es sei schon seltsam, dass man 

bei Asylbewerbern von Wirt-

schaftsflüchtlingen spreche, 

mit Angeboten wie Pauschal-

besteuerung geköderte reiche 

Zuzüger aber nicht so bezeich-

net würden. «Helfen Sie mit, 

aufzuklären, statt zu verein-

fachen», rief Käppler den un-

ter den Schirmen Ausharren-

den zu. (pp.)

Zine Tatli verzauberte mit kurdischen Liedern. Foto: Peter Pfister

Festlichkeit im Betonbau

Der Flüchtlingstag fand wieder in seiner alten Heimat auf dem Fronwagplatz statt.

Zeichen setzen gegen Vorurteile

Aus für Redline-
Videothek
Schaffhausen. Nach 26 Jahren 

schliesst die Redline Videothek 

im September für immer ihre 

Türen. «Es war sicherlich kei-

ne einfache Entscheidung, aber 

aus persönlichen Gründen bin 

ich zu dem Entschluss gekom-

men, dass es besser ist, aufzuhö-

ren», so Geschäftsführer Clau-

dio Toppetta. Ausschlaggebend 

hierfür waren verschiedene 

Faktoren. Unter anderem seien 

die Urheberrechtskosten für die 

Filme stetig gestiegen. Nicht zu-

letzt wegen des Internetange-

bots sei auch die Nachfrage bei 

den Kunden zurückgegangen. 

Bis zum September findet man 

bei der Redline Videothek aber 

weiterhin alle Neuheiten. Zu-

dem werden ältere Filme nach 

und nach verkauft. (mp.)

Schreibfreudige 
Schulkinder
Neuhausen/Dachsen. Im 

Rahmen des diesjährigen Wort- 

und Bildfestifalls wurde – was 

im Grunde nur konsequent ist 

– ein Schreibwettbewerb für 

Kinder ausgeschrieben: Die 

Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer sollten sich Gedanken 

machen über die alte Sage vom 

Rheinfallfischer. Genauer: Sie 

sollten versuchen, die Erlebnis-

se des Fischers in dieser dra-

matischen Nacht aufzuschrei-

ben. Beat Toniolo, Organisator 

des «Festifalls», und der Wett-

bewerbverantwortliche haben 

mit vielleicht 20 Texten gerech-

net, eingegangen sind über 50. 

Jetzt hat die Jury die Arbeit auf-

genommen. Prämierung ist am 

kommenden Sonntag im Pavil-

lon am Rheinfall. (R. U.)



VERSCHIEDENES

Neuheiten
In der Ludothek Schaffhausen finden 
Sie und Ihre Kinder kultige Neuheiten 
wie Nintendo Wii-Spiele, Nintendo Wii 
Balance Board, Magic Sing Karaoke 
sowie faszinierende Brett- und 
Kartenspiele.
Bitte beachten Sie unsere speziellen 
Ausleihbedingungen für elektronische 
Medien. Wir beraten Sie gerne.

Tel. 079 847 09 14 
www.schafhausen.ch/ludothek

Neue Bauchtanzkurse
Qualifizierter Tanzunterricht in Meris-
hausen/SH für Orientalischen Tanz/ 
Bauchtanz und Tribal Dance.
Von Anfängerinnen bis Fortgeschrittene.
Besuchen Sie eine kostenlose 
Schnupperstunde!
Bei Anmeldungen zu einem Kurs bis 
Ende Mai gibt es 20% Rabatt und bis 
Ende Juni 10% Rabatt.
Infos bei Mirimah - Meike Münch   
Tel. 076-574 12 18   mirimah@gmx.de
www.mirimah.com

Einsenden an:  
«schaffhauser az», Bazar,  
Postfach 36,  
8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld  
beiliegt.

Etwas zu verschenken? Zu ver-
kaufen? Etwas dringend gesucht?
Dann sind Sie bei uns gerade rich-
tig, denn ein Bazar-Kleininserat 
in der Donnerstagsausgabe der 
«schaffhauser az» hilft Ihnen si-
cherlich, Ihr Gegenüber zu finden.  

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ» VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name/Adresse:

             Tel.

Text:

 

(Bitte Blockschrit))

BAZAR ZU VERKAUFEN

1 Motorrad Yamaha XTZ 750
Jg. 1991, 34 000 km und 

1 Motorrad Suzuki X 125
Jg. 1980, 30 000 km. 

Beide Enduros gepflegt und ab MFK. 

Tel. 076 414 60 03

Zahnbehandlung in der Schweiz,
Deutschland und Ungarn möglich!
Sensationell günstige Preise!

www.dentisttravel.ch

über 10 Jahre Fachberatung
Gratis Unterlagen, Miete, Kauf

Interessante Jubiläums-Angebote bei:
Tel. 071 911 43 09, BEMER Medizintechnik
B. Haldimann, 9512 Rossrüti

Testen Sie unverbindlich zu Hause!

BEMER tut den Menschen gut

10
Jahre

Matratzen nach Ihren
eigenen Wünschen

Betten und Lättli jeder Art und Grösse
sowie Luftbetten, Vorhänge und Möbel,

div. Marken-Bettwäsche

Ein Besuch lohnt sich immer –
auch für Sie!

B e t t w a r e n f a b r i k
BETTFEDERNREINIGUNG
MOBILE MATRATZENREINIGUNG

ZOLLINGER + CO AG

8424 Embrach, Tel. 044 869 10 75
Samstags auf tel. Anmeldung
Gratis-Telefon:

052 625 28 66
TG und  Winterthur 052 213 89 54 
bettwaren@rafzerfeld.com
www.rafzerfeld.comEinfach, schnell

und sicher – 
Rotkreuz-Notruf.

Rotkreuz-Notruf, Telefon 031 387 74 90, notruf@redcross.ch, 
www.rotkreuz-notruf.ch  oder bei Ihrem Rotkreuz-Kantonalverband

Schweizerisches Rotes Kreuz

Gr
ati

sin
se

rat

Nächste Grossauflage:
10. September 2009

Bios Life slm
–  Abnehmen ohne Diät!
– Die natürliche Fettverbrennung 
– Rein biologisch 
– Erhält gesunde Cholesterinwerte
– Gleicht den Zuckerspiegel aus

Bea Keller, Hohenstoffelstr. 32, SH 
Tel. 052 625 47 84
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Da hätten wir eigentlich gerne 

Mäuschen gespielt: Am so ge-

nannten «Worbig-Frühschop-

pen» hat auf Einladung von 

Ulrich Schlüer, dem rechtes-

ten aller rechten SVP-National-

räte, «Weltwoche»-Verleger Ro-

ger Köppel über den Sonderfall 

Schweiz gesprochen. Vierhun-

dert Leute, sagt die «SN», seien 

auf dem Weingut Kilchsperger 

gewesen, um zu hören, dass Ro-

ger Köppel gegen alles ist, was 

von heute ist, und für alles, was 

von gestern: Bankgeheimnis 

ahoi, Neutralität als Freiraum 

für Unternehmen, die Schweiz 

gegen alle wie David gegen Go-

liath. O Jesses, kann man da 

nur sagen. Aber offensichtlich 

finden sich im schönen Wein-

land immer noch mehr als ge-

nug Leute, die sowas hören und 

lesen wollen. (P. K.)

Offensichtlich ist militärischer 

Führungsstil wieder gefragt. 

Das Gremium «Führungsaus-

bildung Schaffhausen (FAS) 

bietet, in Zusammenarbeit mit 

der Handelsschule KVS, der 

pädagogischen Hochschule 

PHSH und der kantonalen Of-

fiziersgesellschaft ein Seminar 

an, wo die Themen Entschluss-

fassung, Führungsmethodik, 

Denken in Varianten, Bewälti-

gung von Krisenlagen und Ar-

beit in Teams gelehrt wird. Das 

Seminar, das nächste Woche 

startet, wird von Beat Müller, 

Oberst im Generalstab, gelei-

tet. O-Ton einer Medienmittei-

lung: «Das grosse Knowhow in 

der Führungsausbildung war 

bis anhin nur militärischen Ka-

derleuten zugänglich». Immer-

hin, so wird vermeldet, haben 

sich zehn Personen, darunter 

zwei Frauen, für den Kurs an-

gemeldet, um sich «mit Tricks 

und Kniffs einer erfolgreichen 

Führungstätigkeit auseinan-

der zu setzen». (R. U.)

 

«Bis jetzt kamen an der Neu-

grüthalde glücklicherweise 

nur Haustiere zu Tode. Es ist 

aber nur eine Frage der Zeit, 

bis es an dieser Strasse, die 

von vielen Kindern als Schul-

weg benützt wird, zu Unfällen 

mit Menschen kommt.» So be-

gründen Ruth und Karl Hotz 

aus Beringen eine Petition, die 

für besagte Neugrüthalde Tem-

po 30 fordert. Auch Haustiere 

dürfen vielleicht also (auch) 

hoffen, künftig wieder leben-

dig über die Stras se zu kom-

men. (R. U.)

Die Pro Juventute hat bekannt-

lich grosse finanzielle Sorgen. 

Der neue Stiftungsratsprä-

sident setzt sich deshalb für 

neue Strukturen ein und for-

derte die schweizweit rund  

190 Bezirksstellen auf, sich 

in 30 bis 50 regionalen, unter-

nehmerisch und rechtlich au-

tonomen Vereinen zu organi-

sieren. In Schaffhausen ist es 

nun soweit: Heute Abend fin-

det im Hotel Promenade die 

Gründungsversammlung des 

«Vereins Pro Juventute Region 

Schaffhausen» statt. (tl.)

 

Nachdem die Hochzeit des 

Stadpräsidenten hohe Wellen 

geworfen hatte, fand das gros-

se Fest (zum selben Anlass) am 

Samstag in der Kammgarn kei-

nerlei mediale Resonanz mehr. 

Muss es auch nicht, es waren ja 

sozusagen alle da. (R. U.)

Es liegt mir grundsätzlich 
fern, persönliche Bekannt-
schaften hier auszuplaudern, 
aber diese einzigartige Gele-
genheit der Donnerstagsno-
tiz, die Tausendschaften er-
reicht, will ich mir nicht ent-
gehen lassen, um endlich Ursi 
und Peter sehr herzlich zu dan-
ken. Die Karte in meinem Brief-
kasten letzte Woche hat mich 
ungemein gefreut – ein post-
frankierter Feriengruss, keine 
Selbstverständlichkeit mehr 
im Zeitalter des SMS. Sogar 
ins Büro haben ihn Ursi und 
Peter mir noch geschickt, man 
weiss ja nie, bei diesen unse-
ligen Briefkästen im Ausland 
und den vielen Poststreiks. Ursi 
und Peter, einfach super. Recht 
haben sie! Verzwitschern doch 
die zwei Bratfische kostenbe-
wusst genau noch in den letz-

ten Wochen der Zwischensai-
son ab an die Sonne, geniessen 
das Leben und tun damit erst 
noch ihre Bürgerpflicht als un-
verzichtbare Konjunkturstüt-
zen. Zumindest, wenn sie über 
ein Schweizer Reisebüro nach 
Kreta, Ägypten, Miami – oder 

wo liegt nur diese «Chrotten» 
Insel auf dem Foto? – gebucht 
haben. Nehmen auch Sie sich 
ein Beispiel. Hauen Sie ab, weit 
weg mit dem Flugzeug! Egal, 
ob Ihr Herz rot, grün, und...äh 
nihilistisch, urchristlich oder 
wie auch immer gewissens-
verbissen tickt, hauen Sie ab. 
Geniessen Sie das befreite Ge-
fühl vom Fliegen, befreit von 
allen ökologischen Skrupeln. 
Schliesslich tun Sie der arg be-
drohten Wirtschaft etwas Gu-
tes. Es geht jetzt darum, die 
Prioritäten richtig zu setzen. 
Was wiegt schon das bisschen 
Kerosin gegenüber der darben-
den Wirtschaft. Checken Sie 
es? Checken Sie ein, direkt ab 
Bahnhof Schaffhausen per Zug 
zum Flug ins Ferienparadies. 
Fliegen, fliegen bis die Ohren 
wackeln, so ist es Ihre antizy-

klische Pflicht. Natürlich, un-
sere europäischen Nachbarn 
tun mehr als die Schweiz. Zum 
Beispiel Deutschland mit der 
Abwrackprämie zur Stützung 
seiner Autoindustrie. Nein soo-
was! Soowas würden wir hier 
nie machen, das ist nicht nach-
haltige Schweizerpolitik. Viel-
mehr wollen wir unser Para-
dies erhalten, gerade der Tou-
rismuskanton Schaffhausen, 
der seit Jahren um seine Be-
kanntheit kämpft. Nur wollte 
uns ebenso lange bei Umfragen 
in der übrigen Schweiz par-
tout niemand kennen bis da-
hin. Doch ei, sieh da, seit uns 
Afrim Nikoci verlassen hat, ist 
Schaffhausen über Nacht um 
ein Loch bekannter geworden. 
Oh Loch lass nach... darüber 
wurde schon soo viel geschrie-
ben...

Iren Eichenberger ist 
Sozialarbeiterin.

n donnerstagsnotiz

n bsetzischtei

Aufruf!



Abonnement-Beratungstage
im Foyer des Stadttheaters:

Mo–Fr, 22.– 26. Juni, 16.00–18.00Uhr
Sa, 27. Juni, 9.30–11.00 Uhr

Tel. 052  625 05 55
theater@stadttheater-sh.ch
www.stadttheater-sh.ch

ALLES LIVE:
Saison 2009/2010 
14 Abos zur Auswahl 
Preisermässigung 
Keine Wartezeit 
Abo ist übertragbar

 

Telefon 052  632 09 09

Reservieren oder kaufen Sie Ihren  
Lieblingsplatz online unter:

www.kiwikinos.ch>> aktuell und platzgenau!

GÜLTIG BIS 1. 7.

Do-Di 17.15/20.15 Uhr, Sa/So 14.30 Uhr,  
So 11.00 Uhr
BIRDWATCHERS PREMIERE!
Rinderzucht, Monokulturen und Raubbau 
zerstören den brasilianischen Regenwald und 
mit ihm die Menschen, die ihn bewohnen. 
Ov/d/f J 14 1/104 min

Mi 14.30/17.00/20.00 Uhr 
ICE AGE 3: DIE DINOSAURIER SIND LOS  
 WELTSTART
Auch im 3. Kapitel der ICE-AGE-Saga gehts 
ganz schön bunt und munter zu und her! 
Deutsch K 8 1/94 min

Do bis Di 20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.30 Uhr,  
Mo bis Mi 17.00 Uhr 
THE LIMITS OF CONTROL 2. W.
Nach BROKEN FLOWERS der neue Film von 
Jim Jarmusch: Fesselnd und visuell hypnoti-
sierend!  
E/d/f J 14 2/116 min

Do bis So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr 
THE READER BES. FILM
DER VORLESER ist die Verfilmung des gleich-
namigen Bestsellers von Bernhard Schlink. 
Mit Oscar-Gewinnerin Kate Winslet. 
E/d/f J 14 2/124 min

Mi 20.00 Uhr (Do 02.07. bis So 05.07.09 
17.00 Uhr, So 05.07.09 11.00 Uhr) 
SLUMDOG MILLIONAIRE BES. FILM
Danny Boyles mit acht Oscars ausgezeich-
netes Märchen um einen Slumjungen aus 
Mumbai. 
E/d J 14 2/120 min

VELOFERIEN?
Geführte, gemütliche Touren
Kleine Gruppen Gratisprospekt

FELIX Veloferien, 9240 Uzwil
Tel. 079 534 37 38, www.felixveloferien.ch

Wohnung, 3 Zimmer 
Küche, Bad (kann auch als Büro/Praxis 
genutzt werden) im Zentrum von Stein 
am Rhein 1150.– Fr. pro Monat  
+ Nebenkosten. Referenzen erforderlich.
Tel. 052 741 17 25.

Zu vermieten

Termin- 
kalender

Rote Fade. Unent-
geltliche Rechtsbe-
ratungsstelle der 
SP Stadt Schaff-
hausen. Rote Fade, 
Platz 8,  
8200 Schaff-
hausen, jeweils 
geöffnet Dienstag-, 
Mittwoch- und 
Donnerstagabend 
von 18 bis 19.30 
Uhr. Telefon  
052 624 42 82.

Inserieren in der

Tel. 052 633 08 33

schaffhauser




